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Vrtten - Han - Ueich
blutig zerschlagen

Angriff auf den U -Vool -Stützpunkl St . Itazaire an der
Loire-Mündung im deutschen Abwehrfeuer zusammen¬
gebrochen - Gelandete Truppen vernichtet und zahlreiche

Schiffe versenkt
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Aus dem Führerhauptquartier , 28. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,

versuchten in der Nacht züm 28. März eng¬
lische Seestreit k r ä fte in der Loire-
Mündung Truppen zu landen,um
den UnterseebootsstützpunktSt . Nazaire an¬
zugreifen und die Hafenschleusezu zerstören.

Im Feuer der deutschen Marinebatterien
slog ein mit Sprengstoff beladener alter ame¬
rikanischer Zerstörer, der ein Schleusentor
rammen sollte , vor dem Erreichen seines Zieles
indie Lust . Die Masse der feind -
lichen Schnell - und Sturmboote
wurde ebenfalls durch Marineartillerie ver¬
nichtet oder schwer beschädigt. So¬
weit es dem Feinde gelang , Kräfte an Land
zu setzen, wurden sie bei dem Versuch, die
Werst anzugreisenund in die Stadt einzudrin-
zen , durch Truppen aller Wehrmachtteile aus-
gerieben.

Nach bisher vorliegenden Meldungen wur¬
den ein Zerstörer , neun Schnell¬
boote und vier Torpedoboote des
Feindesverichtet. Neben hohen blutigen
Verlusten liest der Feind über hundert
befangene in unserer Hand . Aus deut¬
scher Seite ging nicht ein Kriegsfahrzeug ver¬
loren. Auch in dem Unterseebootsstützpunkt ist
leinerlbi Schaden entstanden.

Nach Hellwerden stießen deutsche Torpedo¬
boote auf einen überlegenen britischen Zcr-
störerverband , der das Gefecht abbrach, nach¬
dem er mehrere Treffer erhalten hatte.

Auf der Halbinsel Kertsch und im Süd¬
abschnitt der Ostfront wurden schwächere feind¬
liche Angriffe und Aufklärungsvorstötze des
Feindes abgewiesen.

Auch im mittleren und nördlichen
Frontabschnitt führte der Feind an ver¬
schiedenen Stellen mit starken , von Panzern
unterstützten Kräften erfolglose Angriffe.

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht
kriegswichtige Anlagen in Moskau an.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront
21 feindliche Flugzeuge vernichtet und
35 Panzer abgeschossen.

In Nordafrika wurden bei einem Nacht¬
gefecht im Gebiet von Tmimi eine Anzahl bri¬
tischer Gefangener eingebracht. Deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge griffen die Hafenanlagen von
Tobruk an und erzielten Bombentreffer auf
einem feindlichenHandelsschiff. In Luftkämpfen
wurden drei britische Flugzeuge abgeschosfen.

Die Luftangriffe aus Flugplätze der Insel
Malta sowie auf Marinewerften und Hafen¬
anlagen von La Valetta wurden bet Tag
und Nacht fortgesetzt.

An der britischen Süd - und Ostküste bombar¬
dierten Kampfflugzeuge bet Tage mehrere
Häfen: zwei Handelsschiffewurden beschädigt.

Aus einem schwächeren Verband britischer
Bomber, der in der letzten Nacht die nord¬
deutsche Bucht und das besetzte holländische
Küstengebiet anflog, wurden durch Nachtjäger
und Flakartillerie fünf Flugzeuge abgeschossen.
Störungsflüge einzelner britischer Flugzeuge
führten in das Küstengebietder Ostsee und nach
Süddeutschland.
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Der Pfeil zeigt den Ort des mißglückten britischen Angriffs an

Streit um rasSchlachtfeld

MitzMMe ..3eebriigse-ZaMk"
SL Oldenburg, 29. März.

gänzlich mißglückte britische Unternehmen
Aen den deutschen U - Boot - Stützpunkt

Nazaire an der Loire - Mündung ruft die
Erinnerung an ein ähnliches Unternehmen der
Engländer gegen die U -Boot Häfen Zeebrügge

v Ostendewährend des Weltkrieges wach,
" mals 'rmr die Situation für die Briten nicht
unwesentlich besser als heute. Die große
putsche Offensive des Frühjahrs 1918 hatte

Armentisreserreicht und drohte, die fran¬
zösische und englische Front vollständig von-

ander zu trennen. Die militärische Nieder-
drm Kontinent schien besiegelt zu sein,

ow gleichen Maße hatte der Unterseeboot-Krieg
ll sien die britische Versorgungsschifsahrt Eng-
°nd auf de» Tod getroffen.
. .^" dieser verzweifelten Lage versuchte ein
nitor englischer Flottenverband aus Mo-

^ Tvrpedofahrzeugen einen Gewalt-
-d .z

Kegen die flandrischen U -Boot -Häfen.
nelw ,

"^ erordentlich kühn angelegte Unter-
bereit monatelang bis ins kleinste vor-

./ml, gn genauen Nachbildungen der
worlw Objekte hundertfach geübt
»ch diek °

" "^ "stützt durch Flugzeuge, näherte
iz » Verband in der Nacht vom 11. zum
« narik , deutschen Häfen . Während der

bereit Ostende schon in der Vor-
kamiî t öttWagen wurde, gelang es einem
belade »

" Zerstörer und einem mit Zement
brüaae

" Frachter , in den Hafen von Zee-
lei , s

"^ °ufen . durch die Wachsam-
b° lle st r putschen Marincsoldaten wurde der
Aliaena,-^ dieses Unternehmens im letzten
Zerstöre ^ °" itelt. Die von dem britischen
grmach / udMsetzten Truppen wurden nieder-
>öMe- . j ^ Zerstörer fiel wie ein Sieb durch-

deutsche Hand. Ter beladene Frachter

tischen Angriffsversuches. Was damals dem
Frachter aufgegeben war , sollte hier der mit
Sprengstoff gefüllte Zerstörer vollbringen, näm¬
lich die Unbrauchbarmachungdes Stützpunktes.
Der Wehrmachtbericht hebt klar ^ hervor, daß
dies Unternehmen nickst einmal so weit gedieh,
wie jenes Zeebrügger Vorbild. Schon außer¬
halb jeder Gefährdung wurde das britische Ma¬
növer erkannt und erstarb im Hagel des deut¬
schen Abwehrfeuers. Mannschaftcn der durch¬
brechenden Sturmboote wurden an Land nieder-
gemacht oder gefangengenommen. Zum zweiten
Male ist ein britischer Schlag gegen die emp¬
findlich wirksame deutsche Unterseebootwasfean
der Wachsamkeit unserer Küstenverteidigungge¬
scheitert und blutig zerschlagen worden.

W Oldenburg. 29. März.

Prolog vor rism lolrlsn
Vor vier Wochen gaben wir an dieser Stelle

unter der Ueberschrift „ Der letzte Aufmarsch"
unserer festen Ueberzeugung Ausdruck, daß die
militärische Entscheidung des Krieges noch in
diesem Jahre fallen würde. Wir stützten uns
dabei auf das Wissen um die gigantischen Vor¬
bereitungen in den kriegführenden Ländern
und die Zusammenballung der Kräfte an allen
Fronten . Gewiß haben vor allem die Engländer
in ihrem strategischen Plan dem Faktor „Zeit"
eine überragende Rolle zugewiesen , aber schon
in seiner ersten großen Rede nach dem Polen¬
feldzug stellte der Führer fest, daß Deutschland
bei solchen Berechnungen ein Bedeutendesmit¬
zureden habe . Mit anderen Worten : Nur der
Stärkere kann' die Entscheidung nach Raum
und Zeit von sich aus fordern. Ein Stotz ins
Herz nämlich muß immer pariert werden, und
einem Verblutenden aibt die Zeit nur eine
Galgenfrist. Wenn also Deutschland in diesem
Jahre die . Entscheidung will, so kann es den
Gegnern diesen Willen aufdrängen. Und es
wird es tun!

Gewiß ist, daß lein Engländer mehr von der
nutzbringenden Zeit sprechen würde, wenn die
deutsche Jnvasionsarmee wie nach Dünkirchen
wieder am Kanal läge. Aber vorläufig weiß
der Brite noch das bolschewistische Außenfort
zwischen dem stürmenden Feind und der Feste
„ Old England " . Solange dort noch die Fahne
mit Hammer und Sichel weht, kann man hier
getrost noch von morgen, übermorgen und vom
nächsten Jahr reden. Wenn aber jene Fahne
sinkt, tritt auch für England das „ Heute " in
seine blutigen entscheidenden Rechte . Das
wissen die Briten so gut wie wir . und genau
so gut weiß es Moskau. Aus diese schwache

Nettlore Mobilisierung der Aedeilslrötte
Gauleiter Sauüel zum Generaldevollmüchtiaten für den MbeitS-

eiufatz im Rahmen - es Vierjahresplanes ernannt

>vn
werden

'"" außerhalb der
^

Fahrtrinne versenkt

Inner Wehrmachtbezüchj erhellt auch in
" urze klar die verwandte Taktil des bri-

Bcrlin , 28. März.
-Der Führer hat den Reichsstattbalter und

Gauleiter Fritz Sauckel zum Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz im Rahmen
des Vierjabresplans ernannt . In dieser Eigen¬
schaft ist Reichsstatthalter Sauckel dem Reichs-
marschall des GroßdcutschenReiches " nmitM-
bar unterstellt und hat von ibm zur Durch¬
führung seiner Ausgaben umfassende Voll¬
machten erhalten. ^

Von unterrichteter Seite erfahren wir dazu
"°

<§ er
^

Auftrag des Generalbevollmächtigten
erstreckt sich auf die Regelung des Einsatzes
sämtlicher verfügbarer Arbeitskräfteetnschließlich
der angeworbeuen Ausländer und der Kriegs
gefangenen, im besonderen in der Kriegs- und
Ernährungswirtschast , sowie au , me Mob li-

sierung aller noch unausgenutzten Arbetts-
**

D?r Generalbevollmächtigtefür den Arbeits¬

einsatz im Rahmen des Vierjahrcsplanes wird
mit allen Wirtschaftsressorts, namentlich mit
dem Reichsministcr für Bewaffnung und Mu¬
nition , der gleichzeitig Generalbevollmächtigter
für Rüstungsaufgaben im Rahmen des Vier¬
jahresplanes ist , aufs engste Zusammenarbeiten.
Die Ernennung des Gauleiters Sauckel erfolgte
auch wegen der überragenden Bedeutung des
Arbeitseinsatzes in den Rüstungsindustrien auf
Wunsch des Reichsministers Speer.

Bei Durchführung seiner Aufgaben stehen
dem Generalbevollmächtigtenfür den Arbeits¬
einsatz die zuständigen Abteilungen 3 und 5
lArbeitseinsatz) des Reichsarbeitsministeriums
und dessen Nachgeordnete Dienststellen — also
namentlich die Landesarbeitsämter und Ar¬
beitsämter — zur Verfügung.

Im Zuge dieser Neuordnung geht die Tätig¬
keit der bisheriaen Geschäftsgruppe Arbeits¬
einsatz des Vierjahresplancs , die Be¬
schaffung und Verteilung der Arbeitskräfte so¬
wie die

^
Regelung der Arbeitsbedingungen auf

den Generalbevollmächtigtenübel.

Stelle des Freundes weist es immer wieder
mit grimmigem Behagen hin, wenn man sich
in London oder Washington mit gerissenen
Ausreden von der so oft großsprecherisch an°
gekündigten Hilfeleistung für die Sowjets
drücken will. Oft nimmt dieser Streit um das
„ Heute " oder „ Morgen" geradezu groteske
Formen an — nämlich dann, wenn Moskaus
„Ihr Müßt!" . mit dem angelsächsischen „ Wir
können leider nicht " beantwortet wird . Ein
Treppenwitz der Weltgeschichte , daß in diesem
Imperativ und seiner Verneinung der Prolog
zum letzten Akt der Geschichte dreier großer
Weltreiche gesprochen wird .

'

vsr » brillrcks rslbrlmocci"
Als im Juni vergangenen Jahres die deut¬

schen Batterien dem bolschewistischen Ränkespiel
mit Blut und Eisen ein Ende machten , dauerte
es nur Tage, bis die erste britische Kommission
in Moskau eintraf . Seit jener Zeit hat eine
Zusammenkunft die andere gejagt, und immer
auss neue sprachen die farblosen Communiquös
von dem konsequentenWillen zur gemeinsamen
Kriegführung. Wir haben das stets mit
schmunzelndemBehagen vermerkt, sprachen doch
die Tatsachen eine viel klarereSprache. In Wirk¬
lichkeit ist bis auf den heutigenTag trotz Dutzen¬
den von gemeinsamen Proklamationen sowohl
in Moskau wie auch in Londonund Washington
eine Ausfassung von der Kriegführung fest¬
zustellen , die in ihrem Egoismus einfach nicht
zu übertresfen ist. Noch angesichts des Henkers
versucht mau, den Partner übers Ohr zu hauen.
Jeder möchte den anderen vor seine , eigene
Karre spannen. So überhäuft man sich gegen¬
seitig mit Vorwürfen , macht große Worte statt
sich in die Riemen zu legen und vergißt nicht,
dem Verbündeten die Schuld zu geben , weil
mittlerweile schon das Wasser die Achsen um-
spülr.

Dies blamable Schauspiel rollte zum ersten
Male offen auf dem politischen Welttheater ab,
als vor wenigen Wochen Litwinow-Finkelstein
in Washington gelegentlich eines Trinkspruchs
di » angelsächsischen Kumpane zum sofortigen
Beistand zur Sowjetossensive aufsorderte und
es bitter beklagte , daß an augenblicklich über¬
haupt nicht gefährdeten Fronten Millivnen-
armeen Kricket und Baseball spielten, währrnd
die Sowjetheere an der Ostfront im Kami - ' auf
Leben und Tod stünden . Noch bei der gleichen
Flasche Wein kanzelte Lord Halifax seinen bol¬
schewistischen Kollegen dieser , die „wahre Sach¬
lage verkennenden Forderung " wegen ab und
gab dabei unmißverständlichder Ansicht seiner
Regierung Ausdruck, daß jene Millionenarmee
bei Kricket und Baseball unbedingt zum Schutz
der Insel vonnöien sei . Vor wenigen Tage» ist
nun der zweite Akt^

dieser plutokratischbol¬
schewistischen Tragikomödie gestartet. Nur Ort
und Personen batten gewechselt . An Stelle des
Juden Finlelstein sprach Maiski , es antworteten
die offiziöse „Times " und der Schauplatz war
London. Maiski forderte dringender als sein
Vorredner Hilfe sür die Ostfront, die „Front
der wahren Entscheidung" , und die „Times"
antworteten , daß eine solche Hilfe „im Augen¬
blick gleichbedeutend mit einembritischenSelbst¬
mord" sein würde. Auch die Herstellung einer
zweiten Front im Westen sei vorläufig „nicht
akut " . Wie wahr dies Geständnis d ?r „Times"
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32 Tote bet Dyriamitexplofion
tn den USA

Madrid , 28. März.
Nach einer Meldung aus Easton (Penn¬

sylvania ) explodierten in einem Steinbruch der
Portland - Zementwerke vorzeitig 21 Tonnen
Dynamit . Durch die Exposion wurden 32 Ar¬
beiter getötet und große Schäden an vielen Ge¬
bäuden in der Umgegend angerichtet. Die Deto¬
nation war in einem Umkreis von hundert
Kilometern zu hören.

war , beweist der OKW - Bericht vom Sonn¬
abend. Schon der kleine Versuch , an der sran-
zösischen Küste so etwas wie eine Front zu er¬
richten . hat sich in des Wortes tiefsterBedeutung
als Selbstmord erwiesen!
kngisnclr Vsvi5s - Mntsn blsibsn i

Daraus geht eins klar hervor: Moskau so gut
wie London wissen , daß die deutschen Armeen
zum entscheidenden Sturm bereitstehen. Wenn
London sich vor dem ersten , vom Führer an¬
gekündigten Stoß gen Osten drücken will, dann
heißt dies nicht , daß es die Wichtigkeit dieser
großen Frühjahrsschlacht verkennt. Aber London
will sich das Schlachtfeld der Entscheidungnicht
ausdrängen lassen . Zu tief sitzt das Wissen um
die Ueberlegenheit der deutschen Kriegführung
und des deutschen Soldaten , als daß London in
Wirklichkeit an eine erfolgreicheGegenwehr der
Sowjets glauben könnte . Würde es mit einer
starken Macht teilnehmen an dieser Entscheidung
im Osten , so würde es Gefahr laufen , mit in
den Strudel der unabwendbaren Niederlage
hineingerissen zu werden. Immer noch ist es
britische Devise gewesen , mit der eigenen un¬
geschwächten Kraft hinten zu bleiben. Das
beste , was England hoffen kann — und das ist
der Strohhalm , an den man sich klammert —,
ist daß Deutschlands Kraft sich im Osten so
sehr verausgabt , daß es seinen Sturm nicht in
einem Zuge über das bolschewistische Außeufort
hinaustragen kann. Und deshalb werden Stalins
Hilferufe auch in Zukunft ungehört verhallen,
mögen seine Trabanten noch so sehr beim per¬
lenden Pokale jammern oder antichambrieren.
Und wenn einer aus dem eigenen Lager in das
gleiche Horn bläst , dann schickt man ihn in die
Wüste , wie jenen Mister Cripps nach Indien,
wo er mit scm Zwirnsfaden abgeklapperter
Versprechungeneine zerrissene Kette flicken soll.
Dieser Mißerfolg wird ihm schon sein Maul
stopfen, wähnt Churchill, und damit wird er
recht haben. England darf nicht zur Ostfront
gehen , mahnen die „Times "

, denn England hat
seine eigenen Schlachtfelder der Entscheidung.
Sie liegen im Orient , wo Rommel und die
Japaner auf dem Sprung stehen , und auf dem
Atlantik, wo die deutschen Unterseeboote die
größte Schlacht der Weltgeschichte entfesselt
haben.
vsutrekisncl ksl rekon gswLKII

Hier können wir einhakenund unsere Meinung
sagen, die jedes Mauscheln um das Schlacht-
seld der Entscheidung von der Feindseite her
aus die unfruchtbare Ebene drängt . Denn hier,
ist zugegeben, daß es nicht bei Moskau, nicht
bei London und nicht bei Washington liegt, zu
bestimmen, wo die Entscheidungen fallen.
Deutschland hat nämlich schon gewählt, und
die Vorgeplänkel sind bereits im Gange. Im
Osten geht die Schneeschmelze langsam aber
stetig von Süden nach Norden und bestimmt
die Zeit des Angriffs , die der Führer mit diesen
Zeichen der Natur in Verbindung gebracht hat.
Schon steigt hier und dort der deutsche Mus¬
ketier wieder aus den Gräben und wirft den
Feind , und unsere Luftwaffe kämpft wieder
den Himmel rein von den Jägern und Bom¬
bern mit dem roten Stern . Im Mittelmeer zer¬
schlagen Stukas die militärischen Anlagen der
feindlichen „ Kontrollstation" Malta , sinken bri¬
tische Frachter und Kriegsschiffe in steigender
Zahl durch die Einwirkung unserer Luftwaffe

Eine unangenehme Verianalgalerie
Von unser e in 8 s r i c ktsrststtLr in Uslslnlrt

ts Helsinki , im März.
Durch die finnischen Zeitungen ging eine

Schilderung über die Diplomaten, die die
Sowiets während der Jahre nach dem Dorpater
Frieden nach Finnland geschickt haben. Es sind
zehn Personen , die als sowjetische Minister hier
während zweier Jahrzehnte fungiert haben.
Einige von ihnen kamen frisch aus der Partei¬
tätigkeit in der Heimat. Andere sind in der bol¬
schewistischen Auslandsvertretung anderer Län¬
der tätig gewesen , bevor sie nach Finnland be¬
ordert wurden . Für einige Watt der Aufenthalt
hier eine Station auf dem Wege nach größeren
Ländern . Für manchen wurde der Auftrag in
Finnland der letzte und ihm folgte eine Partet¬
abrechnung. Ganz nach dem gleichen Schema
hat sich ihr Schicksal jedoch nicht immer gestaltet.

Aber in einer Hinsicht sind sie alle ähnlich.
Sie haben alle getan, was sie konnten, um Ver¬
wirrung in dem festen Zusammenhalt dieses
Landes zu schaffen , dessen Grundfesten zu er¬
schüttern, die Lage des finnischenVolkes zu er¬
schweren und die Staatsverfassung zu Fall zu
bringen . Niemals war es ihre Absicht , freund¬
schaftliche Verbindungen irgendwelcher Art'
zwischen den Sowjets und Finnland zustande
zu bringen . In dieser Hinsicht hätte man auf
vielen Gebieten etwas leisten können , aber für
die Sowjetdiplomaten war Finnland nur ein
Objekt, das für einen Bürgerkrieg und eine Er¬
oberung reif gemacht werden sollte . Der Kontakt,
der ausrechterhalten wurde, war nur bis zum
Kreis revolutionärer Kommunisten begrenzt,
und wenn die Verbindungen hier erweitert
wurden , so war doch der Zweck der gleiche.

Die Erfolge waren wechselnd , aber lagen alle
auf recht beschränkten Gebieten. Trotz aller Ver¬
narrtheit mit der Theorie der Revolutions-
Propaganda und den Gründen der politischen
Unterminierung schienen die meisten der
sowjetischen Gesandten über den inneren Zu¬
sammenhalt des finnischenStaates , den Eigen¬
schaften und Gedankengängen des Volkes voll¬
kommen unwissend gewesen zu sein. Alle
Sowjetdiplomaten , abgesehen von einigen Aus¬
nahmen, blieben hier fremd, ohne nähere Be¬
ziehungen und Berührungspunkte zu den Men¬
schen und Lebensformen. Was ihnen die kleine
Clique unbedeutender einheimischerMeinungs¬
genossen

'
geben konnte war vollkommen be¬

deutungslos . Manchmal waren diese Be¬
ziehungen direkt irreführend und in gewissem
Zusammenhang direkt verhängnisvoll.

Finnland war jedoch nicht das einzige Land,
das während der genannten 20 Jahre derartige
Erfahrungen gemacht hat. Ueberall in der Welt
wurden die offiziellen Vertreter der Sowjets
auf frischer Tat ertappt. Unruhen nach Spio-
nagegeschichten , Aufruhrversuche, Sabotagehand¬
lungen, Provokationsfälle, politische Morde,
Diebstähle und Verschwörungen wiederholten
sich in vielen Ländern. Der Unterschied zwischen
diesen Ländern und Finnland war , daß es die
Sowjets als nächsten Nachbar hatte, während
Länder und Meere die anderen von dem kon¬
spirierten, aktionssähigen und mit gewaltigen
Mitteln versehenen Revolutionsherd trennten.
Es war eine mit unangenehmen Erinnerungen,
bösem Willen und lebensgefährlichenAbsichten
verbundene Personengalerie, die die Sowjets
durch ihre Gesandtschaft im Laufe der Jahre
hier zusammenbrachte.

Sowjets besetzen den Sender
Teheran

Llßens OrsktmslckunZ
re Istanbul , 27. März/

Als Beweis für die fortschreitende Bolsche-
wifterung des Iran teilen die Blätter mit, daß
die Sowjets nun auch die amtliche iranische
Nachrichtenagentur und den Rundfunksender
Teheran unter ihre Kontrolle genommen haben.
Die Sendungen von Radio Teheran bringen
nunmehr ausschließlich Berichte , die das Vor¬
gehen der Bolschewisten im Iran gutheitzen.

CrwbS veeyrStzert drn Druck
Llgsns O r s ll t m s t ä u n A

II Genf, 28 . März.
„Die Rückwirkungendes Kongresses aus den

Besuch des britischen Abgesandten Cripps sind
alles andere als enthusiastisch "

, berichtet der
Sonderkorrespondent der United Preß aus New
Delhi. Die amerikanische Nachrichtenagentur
setzt damit dem in London herrschenden Zweck¬
optimismus einen gehörigenDämpfer auf. Wie
begründet die Feststellung ist , zeigt sich auch an
Hand verschiedener Berichte aus Indien , die
alle von einer stündlich nervöser werdenden
Atmosphäre sprechen , für die auch die am Don¬
nerstag abgehaltene Geheimsitzung Zeugnis

und Unterseeboote, denen die italienischenBom¬
ber und Marinestreitkräfte wasfenbrüderliche
Hilfe leisten . Und im Atlantik geht das große
„ Knacken " weiter. Tag und Nacht sitzen unsere
U -Boote dem Feind aus den Fersen.

Nichts kann uns zuversichtlicher stimmen, als
dsr Dreiklang des Jammerns , den wir aus dem
Lager des Feindes herübergellen hören : Die
flehentlichenHilferufs Moskaus, Londons bange
Frage : „Wer schützt den Orient , und wer

ablegt ; General Wavell war zu dieser von
Cripps gewünschten Sondersitzung eingeladen.
Durch Wavells,Vortrag hat Cripps den In¬
dern nochmals zu verstehen geben wollen, daß
die Zeit für langes Diskutieren uicht mehr aus-
reiche, - und daß jetzt der Moment des Han¬
delns gekommen sei . „Das Schicksal Indiens
hängt von einer schnellen Zustimmung zu den
Londoner .Vorschlägen ab."

Mwyoek in Aengfte«
L t 8 s n s O r s d t m s 1 6 u n S

sa Rom, 28 . März.
Die Bevölkerung von Newyork lebt in stän¬

diger Furcht vor Luftangriffen. Alle Kunst-
schätze werden aus , den Museen gebracht . Die
Fackel der Freiheitsstatue / die 30 000 Millionen
Watt verbrauchtê wird nur noch mit einem
kaum sichtbaren Lämpchen erleuchtet . Der Be¬
völkerung wird empfohlen, sich aller Vergnügun¬
gen zu enthalten.

UGAsVsMbSn gu? Milas
8 i 8 s ri s OrsvtmsIrlunZ

rs Istanbul , 28. März.
Bei der durch eine besondere Kommission

durchgeführten Untersuchung über das von
britischen Flugzeugen angeblich „aus Versehen"

ersetzt uns ' die versenkte Tonnage ? " sowie die
resignierendeFeststellung: „Eine britische Offen¬
sive wäre jetzt Selbstmord." Und dazu ist beiden
die Hoffnung aus eine Besserungder Lage durch
die USA mit MacArthurs lapidaren Worten:
„Wir können frühestens in zwei Jahren zum
Angriff übergehen" auch noch genommenworden.
Man höre: Auf den Schlachtfeldern der Ent¬
scheidung wird schon gejammert, bevor richtig
geschlagen wird.

lgs ! unck I-iase auf ckem Ksssmsnkof
Msressclücdtsn

Ein Oberleutnant , Urlauber aus dem Osten,
erzählte mir handfeste Beweise der Kamerad¬
schaft zwischen mancherlei Tieren und unseren
Männern im feldgrauen Rock.

„ Wissen Sie , mich reizte es von Jugend an,
die verschiedenartigstenTiere großzuztehen. und
ich hatte eigentlich auch immer Glück. Da ist
z . B . mein Igel Jonathan . Ich war zu jener
Zeit — vot dem Krieg — Gefreiter in Ost¬
preußen; eines Morgens , als ich zu unserem
Depot außerhalb der Kaserne mußte, sah ich-
etwas weißlich - graues am Straßenrand liegen,
einen ganz jungen Jgdl . Er rührte sich nicht.
Tot ? Zum mindesten erstarrt ; die 'Nacht war
ziemlich frisch gewesen . Ich deckte Laub und
Reisig über den armen Kerl, erledigte meinen
dienstlichen Auftrag , und als ich zwei Stunden
später den Feldweg zurückkam , lag der Bursche
noch genau so da, bewegte aber doch das eine
Augenlid, als ich ihn anlupfte . Nur ganz kurz
sah ich das schwarze Aeualein, schon war es
wieder zu , als wollte das Tier sagen : „ Es hat
ja doch kernen Sinn mehr, dieses Leben !"

Trotzdem nahm ich den Igel mit in die
Kaserne. Schnell einen Vappkarton ausgeleert,
etwas Heu hinein, den Igel dazu, das Ganze
in die Nähe des Fensters gestellt , damit die
Sonne , die jetzt gegen Mittag ordentlichwärmte,
ihre Wirkung tun konnte . Inzwischen war mir
klar geworden, daß der Jaelknabe vielleicht
Hunger haben dürfte oder Durst. Milch war
leicht zu beschaffen , eine Untertasse auch : drüben
raschelte es im Karton ; die Sonne schien ge¬
holfen zu haben.

Ich ging mit Eifer an die Arbeit ; doch sie
blieb vergebene Liebesmühe: weder aus der
Unterlasse noch von meinem Finger wollte
Jonathan trinken. Ich ließ das Näpfchen in
der Heuschachtel slwhen, tat meinen Dienst und
fand auch am Nachmittag alles unberührt . So
geht es nicht : der Igel darf jetzt nicht mehr
sterben ! Wir Soldaten wissen uns ja schließlich
immer zu helfen; ich „ organisierte" mir vom
Fahrrad 'ein Ventil-Schläuchlein; vergnüglich
war es nicht , aber nach verzweifelten. Miß¬
verständnissen auf beiden Seiten lutschte noch
am gleichen Abend der ganz weichstachelige
Jgelsaugling schmatzend an feiner Gummi-
leitung.

Damit war die erste Schlacht gewonnen;
während der nächsten acht Tage haben wir uns
dann auf den richtigen Speisezettel geeinigt,
d . h . ich probierte einfach alles durch , das
Vegetarische und das Fleischliche . Mit der
Milch Watts jetzt einfach ; man brauchte nur
die Kaffeetasse zu zeigen , schon richtete sich
Jonathan gierig auf und schmatzte . Er hatte
an Umfang tüchtig zugelegt, und weil nun auch
das Wetter beständig wurde, baute - ich ihm
auf dem Hinteren Kasernenhos einen Freiluft¬
stall , indem ich vier Pflöcke in Pen Boden
schlug und ein Paar Bohlenplanken zu einem
Rechteck herumfügte. Da sollte mein Igel
Hausen , bis er lebenstüchtig genug wäre, sich
in der Natur zu behaupten. Drei Tage , ging
alles gut ; ich rief seinen Namen und pfiff,
wenn ich mit dem Futter kam . und man batte
durchaus den Eindruck, daß wir beide uns
wohl leiden konnten.

Aber am nächsten Morgen war der Stall
leer. Sollte mein Jonathan über die niedrige
Absperrung selbständigin die Freiheit geklettört
sein ? Ich fragte alle Kameraden: umsonst.
Gegen Mittag machte ich ganz gedankenlos das
Jgelfutter zurecht , erinnerte mich des Aus¬
reißers , schüttete das Gemüse wieder weg : da
pfeift einer unten im Hof . Ich schaue zum
Fenster hinaus : „ Du, Tierbändiger , Mach ' mal
fix ; dein Jonathan sitzt auf der Freitreppe.
Dem dauert es zu lange; er hat Kohldampf!"

Der erzählende Oberleutnant sah mich fra¬
gend an : „ War das nun Zufall ? Oder hätte
der Igel Zeitgefühl? Konnte er sich daran er¬
innern , daß ich drei Tage lang immer zu dieser
Stunde aus der gleichen Tür gekommen war
mit Milch und Futter ? Jedenfalls hatte ich
eine riesengroße Freude. Aber in die Freiheit
konnte ich den Jonathan doch nicht zurück¬
bringen : ein Hund hat ihn mir bald darauf
lotgebissen in der Nacht.

Mit meinem Hasen hatte ich mehr Glück;
mit einen: richtigen Feldhasen, mitten im Krieg.
Der Pdlenfeldzug war vorbei; wir lagen in
fester Garnison , und wid ich eines Morgens
durch die Mannschaftsküche ging, beugten sich

die polnischen Gemüseputzerinnenkichernd über
etwas Kleines, über ein unvorstellbar winziges
Hasentier. Eine der Frauen hatte es am
Morgen auf dem Weg zur Kaserne zwischen
Wald und Ackerslur gefunden.

Nun, ich war inzwischen militärisch avanciert,
hatte meine eigene Bude im Kasernenblock , und
so übersiedelte Meister Lampe zu mir . Vor¬
gebildet durch meine Jgelerfahrungen , umbaute
ich die Brüstung meines Fensters fest und hoch
mit Latten , so daß Alois eine zwar flucht-
sichere aber sonnige Wohnung hatte, durch die
Scheiben auf unsere Kasernenbäume gucken und
Dauerlauf machen konnte auf dem langen
Fensterbrett. Das Ernährungsproblem gab mir
keine Sorgen : erst viel später erfuhr ich, daß
die Aufzuchtjunger Wildhasen eine sehr schwie¬
rige Sache sein soll . Der meine gedieh prächtig;
es ist kaum vorstellbar, wie schnell solch ein
Bursche wächst . Abends besuchten mich manch¬
mal die Stubennachbarn , und wir haben viel
gelacht über die postierliche Zutraulichkeit und
die freche Fixigkeit des Alois.

Aber er sollte kein Salonhase werden; zu
Sommeranfang wollte ich meinen Pfleglingwieder in sein eigentliches Element setzen , in

Kleins Lssckickten
Der Liebesbrief

Lindemann schrieb einen Liebesbrief. So zärt¬
lich wie dieser Brief war selten einer. Linde¬
mann bat Leuchen um ihre Hand. Lindemann
schwor ewige Treue und Ohnelenchennichtleben-
können.

Der Brief schloß : „Ich liebe dich ! Dein Nein
wäre mein Tod ! Lindemann." Aber dann folgte
noch eine Nachschrift:

„ Falls du meine Liebe nicht erwiderst" , stand
dort , „ so gib bitte den Brief an Deine Schwester
Hilde weiter!"

Der kluge Hörer
Der deutsche Rundfunk brachte vor einigen

Tagen eine Sendung : „Es muß doch Frühling
werden"

, mit Musik von vielen Komponisten
und mit Texten von Emanuel Geibel.

Schon am nächsten Morgen erhielt der zu¬
ständige Reichssender einen zornigen Brief , in

MMeet eeAnei«
Von unserem eMensri *

Nach der Kapitulation
"

vm
"
stav?

Drama Niederländisch-Jndiens beendü .
" ^

beendigt aber sind die Selbst - i>n8'
gespräche der Menschen in den
ob es so , wie alles kam , wirklich hm

. müssen . Die Bezichtigungenan die AdreR?Regierenden einerseits in London
in Batavia hören nicht auf. Dazu 7 ^ ' -"-
allem die Unsicherheit über das vettö,°7
Schicksal all derer, die in der Kolon7 7
Pflanzer , Kaufleute, Ingenieure ihrenrichtungen nachgingen, und von denen
daheim in den Niederlanden nun schonJahre lang nichts mehr gehört bg7 7"
Menschen in den Niederlanden sind
drückt , ja verdüstert, gequält vom Gesuh d«Ohnmacht und der Verbitterung, und bin
gegeben einem steuerlosen Sich -Treiben -Lass n -

Mit diesen Worten kennzeichnest A U M „ s
seit, der Leiter der NSB aus einer min
Kundgebung die heutige Lage . „Mr ' bestndenuns "

, so sagte er , „auf einem Tiefpunkt uni> «
Geschichte . Der 14. Mai 1940 brachte die

"
,

setzung der Niederlande, kurz daraus sostuCuracao, dann Suriname und schließlich im
Frühjahr 1942 die Uebergabe NiederliindisÄ
Indiens . " Daß Indien aufs Spiel aesettwurde, sei ein großes Verbrechen gewesen
„Jene , die seinerzeit auch die Niederlande
opfert haben, sind blind in das Verhängnis
hineingerannt . Seit Jahren habe ich die Ent¬
wicklung mit Indien kommen sehen . Aus An¬
stiftung Englands wurden die Wmschastsvei-
handlungen mit Japan anderthalb Jahr hin-
gezogen . Die NSB hat seit 1931 nicht aus.
gehört, die Bevölkerung vor den Folgen dn
verhängnisvollen englandfreundlichen Polin!
der niederländischenStaatsführung zu warnen.'

Auf die Frage nach der Zukunft eingehend,
sagte Musserl, daß mit sturem Abwarten nichi
weiterzukommen sei . Alle , die den Sieg Eng¬
lands erhoffen, müßten sich klar darüber sein,
daß sie in Wahrheit den Sieg des Bolsche¬
wismus und des jüdischen Kapitals ans
Amerika erhofften. Wäre kein Faschismus und
Nationalsozialismus dagewesen, so würde Eu¬
ropa dem Bolschewismus und jüdischem Welt¬
kapitalismus verfallen sein . „ Wir müssen die
Dinge größer sehen . Diese Welirevolution de- l
zeichnet das Ende der kapitalistischen Aera und
der französischen Revolution, das Erwachen der'
Völker und den ZusammenschlußEuropas. Tie
Niederlande müssen empfänglichwerden für ein
germanisches und europäisches Bewußtsein.
Wenn wir unsere Pflicht tun, werden die
Niederländer vollauf in die Gelegenheit ver¬
setzt werden» ihre Zukunft selbst zu gestalien.
Nicht Gold bestimmt die Zukunst der Nieder¬
lande, wohl aber die charakterlichen Eigen¬
schaften unseres Volkes . Denn es wird ein
neues Niederland und ein neues Europa
kommen ." -

vorgenommene Bombardement der türkischen
Stadt Milas ist jetzt die bemerkenswerte Au- . ',
sache festgestellt worden, daß zumindest ein M
der abgeworfenen Bomben nordamerikanischc»
Ursprungs gewesen ist. Es wurden explodier»
Leuchtbomben aufgefunden, auf denen als Her¬
kunftsort eine Fabrik in Newyorkbezeichnet i>t

Energische Tokioter Dementis
üigsns Orsktirrelckunss

Die Meldungen der englischen Propaganda
über eine angebliche schlechte Behandlung dei
in japanischer Gefangenschaft befindlich!"
Kriegs- und Zivilgefangenen wird von oen
maßgebenden Stellen in Tokio energisch denn"'
tiert . Es wird festgestellt , daß die japaniM"
Militärbehörden alles Menschenmögliche run,
um das Los der Gefangenen zu erleichtern.

war , in einen Sack und trug lyn .zur Förste -
Der Grünrock besah sich mein Mitbringsel »
meinte, solch ein feister Kerl könne nw ^

die Freiheit . Dazu muß er menschenscheu ge¬
macht werden, sagte ich mir , sonst laust er «
willkommener Sonntagsbraten dem nawu
Spaziergänger vor die Füße. Das Hetzen u
Jagen war eine saure Arbeit für mich, an
unerläßlich. Zum Schluß steckte ich den Alo^
der wahrscheinlich an meinem Verstandeve
wie an meiner Tierfreundlichkeit denweist

nd trug ihn
sich mein Mi

. . . . . . ster Kerl köi
wirklich allein durchs Leben Magen.
gingen tn eine einsame Waldecke : raus
dem Sack , hinein ins Paradies ! ,

. Aber zuvor hat der Förster meinem
eine Blechmarke ins Ohr geknipst , und daou
blieben wir in Kontakt, Alois und wb.
Jahr später bekam ich nämlich einen Fewo
!>rief von jenem Weidmann:

" n
ist kreuzfidel und bodenständig. Heute "st
sah ich, wie sich in einer Ackerfurche '-br ^
schickt ein strammer Hase druckte , ob e ^
Erkennungsmarke hätte ich rhu kaum
kommen . Ich rief einen Gruß don ^
hinterdrein , als er mit leuchtender Fab
sauste ."

:m sich ein Hörer sowohl mit der .
M l xq

rch mit den Texten auseinander, etz .
lusik "

, so schrieb er zum Schluß, --M ^ s
m noch hingenommen werden, aber Mii-
ext angeht, so sagen Sie nur
weiter Emanuel Geibel, daß er o e ^
mt und sonders aus dem Deutsche -

Volksschulen , fünftes bis ^ eRes ^r Volks,chulen, junsies ms
«geschrieben hat." Unterschrift: Ein ..
h nicht fütt dumm halten laßt-

eränderte Zeiten A,de>
Doktor Meier hat eine kleine Prax
bt er schon lange als Arzt LeU M«i,s»
Eines Tages klagt er : „Heutegeht re>
ehr zum Arzt ! "

. „
„War es früher anders ? ^ st . ücl
„Und ob ! Wenn einer Husten V
m Arzt ." ,,
„Und heute? " üonze"
„Heute gehen sie damit in ein
n Theater. "

1
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Von unssrem ständige r,

Rom, im März.
So ffheng Pang , der Gesandte des Kaisers von
Mandschukuo i» Italien , wurde in Mukden ge-
voren und in Japan erzogen, wo er in Tokio
« alionalükononncstudierte. Nach der Gründung
des Freien Staates der Mandschurei vcrics ihn
die Regierung als Generaldirektor der Wirt'
schastSalnctlung in das Innenministerium ; kurz
daraus wurde er Gencrlrliufpcktor des Staats-
monopols. In , -April 1940 entsandte ihn der
Kaiser Pu Bi als seinen Vertreter nach Rom,
wo er seitdem die Interessen des jungen ost-
asiatischen Staates vertritt.

Km September 1931 marschiertendie Japaner,
von der chinesischen Armee unter Führung von
Cbana Hsueh Ling zum Kamps herausgeforderi,
in die Mandschurei ein und besetzten sie in
wenigen Monaten. England und der „Völker¬
bund " protestierten , aber die Regierung von
Tokio ließ sich damals so wenig von ihrem
ersten Schritt zur Neuordnung des ostasiatischen
Raumes zurückhalten wie vor einigen Monaten
vor der letzten Konsequenz . Seit März 1932
regiert Kaiser Pü Ai seinen Staat mit fester
Hand.

Exzellenz Lo Chen Pang war so liebens¬
würdig, mir eine längere Unterredung zu ge¬
während. Ueber dreiviertel Stunden beant¬
wortete mir der Minister meine Fragen mit
erstaunlicher Sachkenntnis. Das photographische
und statistische Material , das mir vorgelegt
wurde, war überwältigend. Man findet in
Magdschnkuo. das fast viermal so groß ist wie
Italien , besonders in der Hauptstadt Hsinking
<120 000 Einwohner) und in Mukden (1 Million
Einwohner ), ebenso moderne Einrichtungen,
Ilraßcn und Gebäude wie in anderen europäi¬
schen Städten. Die Zahl der Hochschulen und
höheren Lehranstalten, der Bibliotheken und
wissenschaftlichen Institute ist ständig im
Lachsen, Hunderte von Buchhandlungen mit
einer Auswahl der besten Weltliteratur wurden
im Lause der letzten Jahre eingerichtet, die In¬
dustrie , aus dem Kleinhandwerkhervorgegangen,
blüht und gedeiht , sogar moderne Maschinen¬
fabriken und große Bergwerk-Unternehmungen
wurden sozusagen aus dem Boden gestampft.

Land im Aufbau
i' örnisctien e 1 i e r

„Auf allen Gebieten, in der Wirtschaft, im
Handel, im Unterichtswesen und beim Militär
haben wir keine fremden Berater oder Experten,
von einigen deutschen Ingenieuren abgesehen " ,
sagte mir der Minister, „auch sind die
europäischenSprachen nicht

'
Pflichtfach, obwohl

der Unterricht in Deutsch immer mehr gesucht
wird . Besonderen Wert legt unsere Regierung
auf die praktische und technische Ausbildung;
deshalb ist die Zahl der industriellen, land¬
wirtschaftlichen und technischen Mittelschulenbe¬
sonders hoch." Auf meine Frage , wie es um
die militärische Macht von Mandschukuo bestellt
sei, antwortete mir Lo Chen Pang , daß die
Militärdienstpflicht mit dem 20 . Lebensjahr be¬
ginne, aber nur die besten Kräfte ausgewählt

würden, weil 5 Prozent der Waffendienst¬
fähigen für normale Zeiten weitaus genügten.
Kampfgssist , Disziplin und Bewaffnung seien
nach japanischem Vorbild ausgezeichnet, auch
eigene Waffensabriken besitze Mandschukuo.

Ich fragte : „KönnenSie mir , Exzellenz , etwas
zu dem großen Kampf in Ostasien sagen und,
wenn möglich , eine Andeutung machen . . . ? " Der
Minister schaute mich mit seinen klugen und
durchdringenden Augen kurze Zeit an, dann
sagte er , jedes Wor) langsam betonend: „Wir
sehen den Kampf in Asten als einen Kamps um
die Befreiung der asiatischen Völker an. Wir
sind überzeugt, daß dieser Kampf zum Stege
führen und die anglp- amerikanische Vorherrschaft
in unserem Lebensraum für immer zu Ende
sein wird . Deshalb sind wir von ganzem Herzen
auf japanischer Seite . Es gibt viele Völker in
Asien , die im Geist mit der japanischen Aktion
einverstanden sind ; wenn sie sich jetzt noch nicht
rühren , so ist das nur eine Fräge der Zeit."

Ich hat Eiellenz Lo Chen Pang , mir zum
Abschied noch seinen Eindruck über das natio¬

nalsozialistische Deutschland und den Führer zu
sagen . Strahlend antwortete der Minister:
„Der Nationalsozialismus und der Führer,
der bei uns „Tsung Tung " heißt, ist in
Mandschukuo bei jedem kleinen Kind bekannt.
Jedermann weiß, was Deutschlandund Europa
dieser Bewegung und diesem Mann verdanken,
für den wir eine außerordentliche Verehrung
haben. Ich freue mich , daß ich das Ihnen als
einem Vertreter des nationalsozialistischen
Reiches persönlich sagen kann , und ich bitte Sie,
in dem Bericht über unsere Unterredung diese
Worte nicht zu vergessen ."

Wir erhoben uns . Die vorgeseheneZeit war
längst überschritten. Während mich Exellenz
Lo Chen Pang zur Tür begleitete, gab er mir
noch den Auftrag, meine Leser in Deutschland
herzlich von ihm zu grüßen. „Ich wünsche Ihnen
Zeitung"

, so sagte er wörtlich, „daß sie blühen
und gedeihen möge , und ich hoffe , daß unser
heutiges Gespräch die Beziehungen zwischen
unseren beiden Ländern fördern wird . Diesen
Wunsch haben wir sicher beide gemeinsam."

30060 Mann Tftvunkinglenppen
eingeleffelt

Die Kwanttina -Vrovinr von Femdreslen gesäubert
Tokio , 28. März.

Wie Domei von der Schantungfront
meldet, setzen die japanischen Truppen ihre
Säuberugsaktion gegen die Reste der
kommunistischen Tschungktng -Truppen fort und
-schließen den Einkreisungsring seit dem frühen
Morgen des 26. März um einen Verband von
30 000 feindlichen Truppen im Osten der Halb¬
insel Schantung enger und enger. Mit der
Unterstützung von Marinetruppen erstürmten
japanische Armeeeinheiten am Freitag Nen-
tcnaying, vier Kilometer südlich von Weihaiwei,
während andere Abteilungen Tsingschan , an¬
nähernd 100 Kilometer nördlich von Tsingtau,
heftig angriffen.

Die Presseabteilung des japanischen Ex¬
peditionsheeres in Süd - China gab am
Sonnabend bekannt, daß nach den zehntägigen

Aufräumungsoperationen im Delta des Perl¬
flusses , die vom 17. bis 26. März dauerten, die
Kwantung - Provinz von den Resten der
Tschungkina -Armee gesäubert ist . Die Ver¬
luste der Tschungking -Armee belaufen sich ins¬
gesamt auf 314 Gefallene und 243 Gefangene,
während die Japaner nur einen Gefallenenund
sieben Verwundete verloren.

' Wieder ein USA -Frachter verloren
Am 23. März wurde ein S- bis 6000 BRT

großes nordamerikanischesHandelsschiffin der
Nähe der Atlantikküste der USA torpediert und
versenkt . Von der Besatzung konnten nur vier¬
zehn Ueberlebende einen amerikanischen Hafen
erreichen Der Verlust des Frachters wird jetzt
auch vom USA - Marineministerium zugegeben.
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Was ln der k<üclie stark versteckt -
das wird ins i ^ i - 6ad gesteckt!

Lsrstung äurch Ürtliechs^ itsrbsitsr

5 . 5WL»

LsberM§§ i§e lVlebrarbeitt
ks kommt stellte suk lecke ^ rbeikskmü snl 1000 /^rbeitrlcrsliewerckaicker DeutschenkeiichSportjsstckicst
enwogen ckurcch überflüssige /blebrarbelt bei cker Keorbeitunx von Lenckungen mit msngelkaster /^nscstrisi,
bei cker kearbeitung unrustellbsrerkrietsenckunFen okne^ .bsenckersnssben,ckie ckesstslberst smtlicst geöffnet
rverckenmüssen . 3 Millionen Lenckungenmüssen jästrlicstvemickrtet >vercken.vveil suck in cken Lenckungen
nästere /^bsenckersngsben keklen » stkeist solicheVeckuste vermeicken, sorge jecker kür einwandfreie-tzngabe
von ^ bsencker unci ffmp/änger » Sustellpostaort sin QroMäckten nach florkberirk unck hkunlnier. r.ö.V̂ 8, §V/kk
asro.) anck Mchnung oder Oeschästsramn, LebSuckekelk sVotckerba« , XettenDgel «nck Äocknosk , Untermieter)

UnterstülÄ 6ie veukscche keickspost clurck einivsnclkreie ^ nscknüenl

jecler k/iieter unä Untermieter bringe ein lursekilc ! snl

« . » nsiliiillicnawoni Wlellm Mil Amüllekll sm öm MbMI , RWW

»kAi kvZlcdt Lerukskleidung okne 8« lte vnv
VVskcstouloe». ls dem Nachlaß des Reichs

hnoberinspektorsHeinr. Wich-
inn habe ich das Haus Mol-
istratze 7 mit Werkskätte und
i werdend. Wohnung zu ver-
ifen. Kausliebhaberwollen sich
t mir wegen Besichtigung in
Tbindung setzen.

3LtlI0!SeiMS8viie
, snssre kierulskiv 0 >M8 « äaüsii

„keingolil"
Uookstvkcksrvvg 3 / Unk 4672

(Juspektorenloufbahn)
Für den OberlandesgeilchtSbezirk Oldenburg soll ln der Zelt vlS

zum 31 . März 1943 eine größere Anzabl Anwärter für den gehobenen
Justtzdienft sRechtSpslegeranwärter : JnspeNorenlaufbahn ) eingelle llt
werden.

d
Gesuche sind bei mir etnzureichen. Beizuwgen sind ein vom Be¬

werber selbst versüßter und eigenhändig geschriebener Lebenslaus mit
Lichtbild sowie das letzte Schulzeugnis . Erforderlich ist das Abschluß¬
zeugnis einer anerkannten vollausgcstaltctcn Mittelschule oder eines alS
vollausgestaltei anerkannten Ausbauzugcs an einer Volksschule oder
das Zeugnis des erfolgreichen Besuchs von sechs Klaffen einer össent-
Uchen oder staatlich anerkannten hähcien Lehranstalt oder von vier
Klassen einer solchen tn Aufbauform oder das Zeugnis des erfolg¬
reichen Besuches einer Sfsentlichen oder staatlich anerkannten Handels¬
schule mit zweisährlgem Lehrgang oder einer höheren Handelsschule.

Die Bewerber dürfen nicht älter alS 30 Jahre sein. In besonderen
A u S n a h m e f S 11 e n können auch Bewerber eingestellt werden , die
" . " id.etwas älter sin!

Etnberufun
dienst stchtder

Nähere schrtslltche oder mündliche Auskunft ertei
- um Arbeitsdienst oder zum Wehr»' " . . . ^

das Rechnungsamt
nnahme nicht entgegen.

. . . . . er mündliche Auskunft erteilt k»
des Oberlandcsgertchts (Bismarckftraße 31 , Zimmer IS ) .

Oldenburg , den 11. März 1S4L
Der OberlandeSgertchtSpräsident.



Wir sind euck jstrt wieder in 6er Dags,
Iknen eine rsickksltlgs 41nswskl vorruiegen

vsmsn - uns Xlnsvr - Xt« Is « r , Vlurvn
kücks , Xorliims

Obsrksmssn , 5poc1i,smrisn
8n1 « cw3lctz « kür Xnsben und Herren

0smen - L «tz1iip »« r uns ttemsvn » Z ^ ürrvn
uns Xlfisl , Xo » vtst,5 » » UtzgiirlsI , SUrlsnkstzsr

X > slssrr » okf«
Wolle : 140 ein , 130 cm , 90 cm , 70 cm , einfarbig , gemustert

8eids : Setiöns rsrte prükjskrsrnustsr
Vistra . Hells und dunklere Muster

Denken 8 i e vor allem auek an Ikrs

itrllmpl«
Hauptpreislsgen : 1 .35 — 1.7V — 1 .8V — 2 .ZV UM

Kinss » t »ümp1s uns 5ü «ksksn

Dür Denk - und PIsckserrsugsr - Zckeins Lugelssssn

Illlsiillilill» Pelnsiel»!
Woldlinie

Im Aufträge des Landwirts
Diedr. Boedecker sollen 60 Pfän¬
der Torfmoor zum Abtorfen
vergeben werden. Interessenten
versammeln sich am Sonnabend,
dem 4 . April 1942, nachmittags
4 Uhr, an Ort und Stelle.

Gustav Gents Versteigerer,
Oldenburg i . O ., Gaststr . 18.

^ ^ /ck ° , > °räe°ktatt °r
^

WsvtsmeSgeA
Jedes Wort kostet 8 Pfennige,
Bet Anzeigenmit Kennziffersind

Wohnungsmarkt
Kleine Wohnung zu vermieten.
Zuschriftenunt . I E 297 Olden-
burger Nachrichten.

bei Stellengesuchen 4 Pfennige
30 Pf . Kennzifsergebührzu zahlen
Feldpostkartons in allen Größen.
Papier -Onken.

Größeres Wohn- und Schlaf
zimmer auf sofort gesucht . An
geböte unter L 507 Annahme
stelle Lange Straße 90.

Aliauiv und Silber laust Lubwtg,
Lange Straße 10 (A. 13150) .

Diplom -Ingenieur sucht 2- 3-
Zimmer- Wohnung, möglichst m,
Sad . Angebote unter L 505 An-
iahmestelle Lange Straße 90.
WohnungstauschBerlin - Olden
bürg. Moderne 5-Zimmer- Woh-
nung, 205 RM , gegen gleiche bis
zu 125 RM in Oldenburg zu
tauschen gesucht . Näheres Or.
Winters , Makler, Donnerschweer
Straße 89.

Gut erhaltenes Damensahrrad
zu kaufen gesucht . Lothringer
Straße 21.

Verloren
Mappe mit sämtlichen Lebens
mittel- und Kleiderkarten sowie
Stammkarte am Zettungsstand
Lehmann, Platz der SA , abhan
den gekommen . Bitte gegen Be
lohnung sofort abzugeben. Speck
mann, Rauhehorst 180.

Tadellose Doppelhahnflinte, Kal.
12, Neuwert 175 RM , nebst
Schrank, viel Munition , Läde
gerät M. Kiste , zusamm. 100 RM.
Besichtigungab 18 Uhr. Thorner
Straße 15.

Stellengesuche
Perfekte Stenotypistin u. Sekre¬
tärin sucht zu bald Stellung,
Arzt od . Rechtsanwalt erwünscht.
Angebote unter I I 313 Olden-
burger Nachrichten.

Briefmarkensammlungsowie ein¬
zelne Marken von Altdeutsch¬
land, Kolonien usw . zu kaufen
gesucht . Angebote unter H Z 602
Oldenburger Nachrichten_

Vertrauensstellung im Büro,
mit der Möglichkeit zur weiteren
Ausbildung sucht 2ljähr . Kauf¬
mannstochter mit guten Vor¬
kenntnissen in Schreibmaschine
Buchführung und Geschäft . Mög¬
lichst mit freier Station in
Oldenburg oder näherer Um¬
gebung. Antritt 15. 4 . od . 1 . 5. 42.
Angebote mit GehaltSangabe an
Fr . Buschmann, Wiefelstede i . O.

Verdunkelungspapter, auch in
größeren Mengen. Papier -Onken

Kleidung
Zu kaufen gesucht ein Jünglings¬
anzug, Größe 40 . Angebote unt.
L 503 Ann ., Lange Straße 90.
Herrenbademantel zu kaufen ge¬
sucht . Spalthosf , Brüderstr . 30.

Grundstücke
Grundstücke zu kaufen gesucht,
gebaute und unbebaute. Gefl.
Zuschriften unter G C 252 Ol¬
denburger Nachrichten

Fahrzeuge
Anlaus gebrauchter Kraftfahr¬
zeuge . Großes Ersavteillager.
Autoverwertung Degen, Stau 70
Telephon 4643.

Verschiedenes
Alte Lampenschirmewerden neu
bezogen Melkbrink55 ( Konsum) .
Wäschenamen. Fraay , Nadorster
Straße 51,
Schirmreparaturen preiswert.
Montags geschlossen. Rauch,
Nadorster Straße 40.
Radio -Utecht , Heiligengeistwall1,
RuL 2817. Reparaturwerkstatt
Kurwickstratze 5.

Teppich zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter L 501 Annahme¬
stelle Lange Straße 90.
Linksherd, weiß, 30 RM , zu ver¬
kaufen . Artillerieweg 10._
Kaufe Radio , Wechselstrom , auch
reparaturbedürftig . Angebote an
Nadorster Straße 30.

Sei
vronklilsl-

«Mkli . ülulrii . LklM
äse bswäbrtvn

«aus Sroacvlltr- Tps
starke Ltpspilr trinken

?akst KU 1.25

vom . WSL8MS
Ltanstr. 15

wenn Linksuks in 8eidenwsscks , Dntsrrsugen,
Wollwarsn . I/lods - aller Hsrrsnsrtiksln dringend
erkordsrlick werden , wir bedienen 8is gern.
Ist dieser oder jener Artikel in der verlangten
tlrt nickt sokort vorrätig , dann kemüken wir uns
darum und Köllen , trüksr oder später alle Ikre
Wünseks erkälten su können

MM
SN ssr Lclce
l.sngs - uns Ussr «nitrsh»

^ - mein ^ ükj^ .^
ist sin

— äerin

So»44tt
1 Mahlgangsräderpaar

Oi 30,— RM
ksmpl. Schrotgang

100,— RM
1 KeSdschmiede , 100 Mk.

Germania -Mühle,
Oldenburg- Ohmstede

,Nleaton "
, altbewährt gegen

WGLSssNssSss
preis likvl. 2.90 in aOso Hpotkeksn

Kaufe Puppensportwagen oder
Puppenwagen . Angebote an
Nadorster Straße 30 ._

Katzeras - srooklsnaea
(gegen Bezugschein)

selvso vepas >essM r
Deckenpflaster 30 uüd 40 Rpf
Reparaturkasten 30 Rpf
Gummilösung 10 bis 30 Rpf
Ventilgummi usw. Sehen Sie
sich meine Auslagen an.
Vosgerau am Damm

Sekt- , Wein- und Spirituosen
Flaschen lauft Theo Wille
lange 42 . Annahme 10 bis 12
und 3 bis 6 Uhr,,

Möchten Sie heiraten?
Witwer mit Tochter, Mitte 30,
1,65 , mit schön. Etgenbefitz , sucht
die Bekanntschaft eines Mäd¬
chens oder Witwe zwecks Heirat.
Ernstgemeinte Zuschriften, mögl.
mit Bild , unter I H 312 Olden-
burger Nachrichten. _ —
Junger Mann sucht die Bekannt¬
schaft eines jungen Mädchens im
Alter von 19—22 Jahren zwecks
gemeinsamenKinobesuchs . Spät.
Heirat nicht ausgeschlossen . An¬
gebote unt . L 509 Annahmestelle
Lange Straße 90.
Studienassessor, 30er , von vor¬
nehmer Gesinnung, in guten
Verhältnissen, möchte nur Nei-
nungsehe eingehen mit gebilde¬
ter, srohsinniger Dame, 18 bis
28 Jahre . Näheres unter O 315
durch Briesbund Treuhelf, Ge¬
schäftsstelle Hamburg 41,
Schließfach 4416.
Syndikus , Or. jur .,
Verhältnissen, sucht
benskameradin aus
milie, etwa 18 bis 28
Näheres . unter O
Briesbund Treuhels,
stelle Hamburg 41,
4416 . _ -

in besten
liebe Le-

guter Fa-
Jahre alt.
315 durch
Geschäfts

Schließfach

Frau Helene Seedors, Bremen,
Meinkenstr. 13, Telephon 27685,
vermittelt seit 30 Jahren mit
gutem Erfolg Eben in vor¬
nehmer und diskreter Form.
Sprechzeit jeden Sonnabend,
Sonntag und Montag. Auch
schriftliche Anfragen erbeten.

promptsten
Darmregulierungsverlen 85 Pf

OM - L/L

AlteMgeMnsanlUlrungeu
gute Bewertung , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter Schließ¬
fach 92 Lrchtenfels (Bayern ) .
LSSSASUZAWML I

Anmeldungen erbeten.
Siedenburg , Sandhatten,
Fernruf Kirchhatten27.

FüLRaMahree!
Schmutzfänger 40 Rpf,, 50 Rpf.Aus Gummi 60 Rpf. Dynamo-
Gummikappen 25 Rpf., 30 Rpf.
Luftpumpen 1,05 RM . Sattel¬
decken 0,50 bis 1 .50 RM . vor¬
schriftsmäßige Verdunkelungs¬blenden 30 Rpf., 40 Rpf., 55 Rpf.
Für HauSlampen 1,80. Vor-
schriftSfn . Rücklichte 1,65. Zum
FensterputzenLederschwämme 40
Rpf ., 75 Rpf. , 85 Rpf. Regen¬
lätze 7,80, 9,85 . Regenkapuzen
1,30. Alls Bezugschein Leder¬
jacken und Wasserschutzbosen.
Fahrräder u. Fahrradanhänger.
NrniSe« / LsL'L

Vrrbe Zul s « Lrv ! Ierr!

Lvstoll sm l 'uheuenck «; mul man
dio Indo gut aukroüen uns
dieses 6ei »ot der Lpsrsamlrmt

jeden Lsg bvkeiÄgen-

gibt sick grolle Uüde,

vir icokrttLvs - k- ir »i» ik 5 uir 7 » «

Nie WWkl. IilUNieUmSelMlisi
stellt zum 1. April

SDMnWtkillW LMMWW
ein in den staallich anerkannten Krankenpflegefchulen

in Delmenhorst, Stadt . Krankenhaus
in Osnabrück. Stadt . Krankenhaus
tn Bielefeld, Städt . Krankenhaus

und in weiteren Ausbildungsstäiien in allen Teilen Deutschlands.
Abschlutzexamennach 1^ Jahren . Alter 18 bis 35 Jahre
Freie Station . , Tracht wird gestellt.

Genaue Auskunft und DruckschriftenLurch die Oberinnen der obigen
Häuser sowie durch den Vorstand der Diakonieschwesternschaft

Berlin -Zehlendorf, Glockenstraße 8.

VIL OLVISOllk ! äikLLkTSrltOXT
bkSO „« « iVkr vv « l) » ritLvvk ! '
Lrelsdleuststslle Oldeudurg - Stadt

^ M VoUudIIi >ung55l8tte SsuhsupMsittOläendurg
Montag , 30 . 3. : Oberschulrat Or . Körte: Jtalienisch -Anfänger.

18 .45 Uhr , Hochschule für Lehrerbildung.
Frl . M . Weddt: Volkstanz . 18 .30 Uhr, „Fürst Bismarck", Damm 22.

Dienstag , 31 . 3 . : H . Cl außen: Laienschafsen und -werken. 19 .30 Uhr,
Röwekampschule, Gertrndenstratze.

Mittwoch, 1. 4. : Studienrat Dr . Kunze: Französtsch-AnfSnger. 18 .45 Uhr,
Hochschule für Lehrerbildung.

Donnerstag , 2 . 4. : Leutnant Dr . Ivo Bra a k: Der Soldat unseres Gaues
im Weltkrieg und im gegenwärtigen Krieg. Letzter Abend der
Vortragsreihe : Unser Gau Weser-Ems — ein Landschasts- und
Kuiiurbild . 19 .30 Uhr, Kl. Schloßsaal.
Frl . E . H t n t tchS : Spanifch.AnsSngcr. 18 .45 Uhr, Handelsschule,
Wallstratze,
Lberschulrat D . Körte: Italienisch -Fortgeschrittene. 17 .45 Uhr,
Hochschule für Lehrerbildung.

Sonnabend , 4 . 4 . : Kunstmaler Kempin? Zeichnen und Malen . 18 Uhr,
Augusteum.

Ruf W 4ggz

StaatstDvate,
Sonntag , 29 . 3. : igzn

Montag , 30 . 3. : 16.30 bisUhr : GeschO Vorst. Tan,«Dienstag , 31 . 3 . : 18- A U um-L 27 „Der Horcheran der W°nd»Mittwoch, 1 . 4 . : 18—20 nkr-KdF , Zehner-Anrecht „Die R.!gimentslochter" ^
Donnerstag , 2 . 4. : 18 Uhr : k 27
KHaustührung -.Schäfchen zm
Freitag , 3 . 4. : 18- 20.30 Ubi-„Tosca " "
Sonnabend , 4 . 4. : 18—20 Ubr-
„Das Himmelbett von Hilgen!
Sonntag , 5 . 4. : 10 Uhr: Geschl
^ rü . s d HI Theaierrtna I
„Der Obersteiger" — 18—20.40Uhr : „Dtc Boheme"
Montag , 6 . 4. : 14 .30—17 Ubr-
„Die große Kurve" ,
18— 20 .30 Uhr : „Der Obersteiger"
» Veranstaltungsring der HI

SO Prozent Ermäßigung

Küf -rekner - knkertillek!
Kartenabholung für die Vorstellungam Mittwoch, 1 . 4., nur noch

Montag , den 30 . 3., bis 16 Uhr.

kroneliisl-fll
lAarks 8üka , Paket —,SI

04 ««
l -sv ^s 8trsüs AI

'

. M kll"
mangelt Mische ^ Gardinen,'

plättet seine Wäsche.
W. Hilfers , Stau 8, Rus 5536.

M üsr »me Mk >!
Oklitist8( oritr , örzke j. 6.

lkslspdon 403
breitags und Lonoabenäs stein«

Iprsckrtundsn

. Unser viertes Kinck
^ ist snZskornmen

^ Hans Weisoker und krau
dlors Zsb . Dottmann .

Oldenburg , den 27 . Llärr 1942

8tatt Harten
pür die uns anläülick unserer
Verlobung übsrintttelten
Olückwünscks und Lukmerk-
ssinksttsn sagen wir unsern
ksr ^ Itckstsn Dank

Marianne külers
keinklrd kose

Oldenburg
Dumboldtstrsüs 10 u . 3tau 13

l. ickßpsuLSiDi
Wildeln , Krüns
Scklollplstr 15

kuk 2488
>zetr .Anzüge,Damen-

Damm 19. Tel. 3376
äarderobc .Schnbzeug

Betten , gcbr .Möbe«

I4adorstei Ltralle 54
^ nkant von
kald " und

SUKor
^ 42s75M

Wo»
Oldenburg , den 27 . März 1942
Donnerschweer Straße 16

Hart und schwer traf uns Heute die
Nachricht, daß nunmehr auch mein

«88 » letzter und jüngster, stets um mich
besorgter, lieber Sohn , mein herzensguter Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter

Johann Guilhaus
Obergefrettcr in etnem Jnf . -Regtmcnt

Inhaber des Jnf .-Sturmabzeichens
einen Monat vor seinem 23 . Geburtstag am
16 . März 1942 in etnem Feldlazarett tm Osten
durch seine am 23 . Februar erlittenen schweren
Verwundungen den Heldentod starb. Er folgte
seinem lieben Bruder Hermann nach 13 Tagen
nach . In tiefem Schmerz

Wwe. Frieda Guikhaus geb . Thiemann / Frieda
Paulick geb . Guilhaus / Wwe. Marga Guil-
baus geb . Brand und Klein-Erika / Fw . Alfred
Paulick, z .Zt . im Felde / Hermann Thiemann
und Frau Mariechen geb . Renken / Stabsfw.
Karl Thiemann und Frau Gesine geb . Jansen
Johann Kruse u . Frau Gleichen geb . Thiemann

Lieber Hansi,, ruhe sanft tn fremder Erde.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Oldenburg , Eloppenburger Str , 100
Voller Sehnsucht ans ein Wiedersehenmit seinen Lieben hoffend, erhielten
wir am . 24 . März von seinem Bat¬
teriechef die schmerzliche Nachricht, daßmein mnigstgeltcbter, lebensfroher Mann , unsererbeiden kleinen Kinder liebevollster, stolzer Vati

unser lieber , herzensguter Sohn , unser lieber
Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der

. Ovcrgesrette

Paul Kaaker
U Na ^ LN ^ E
In tiefstemSchmerz : Gertrud Haaker geb. Werner,

seine beiden Lieblinge Dieter und Günda /Karl Haaker und Frau geb . Bernett / Karl-
Hemz Haaker, z.Zt . Wehrmacht / HermannWernerund Frau geb . Rhtzel / Walter Werner,
z.Zt . Wehrmacht, und Frau geb . Behrens ,Lisa Brandt , Bremen

Mü der Familie betrauern auch wir einen vor¬bildlichen Arbeitskameraden
H . F . u. PH . F . Reemtsma,
Fabkiklager Oldenburg i. O.

Oldenburg , den 15 . März 1942
BrunSbrok 14 , Hultschiner Straße 2-
Spiekeroog, Ofenerfeld, KSln, DMden,
Hamburg , Cloppenburg und Bremen

Seine Ehre war die Treue^
Wir erhielten heute die traurige Nachricht . »«»
mein lieber , guter Mann , meiner beiden Kin °°
trcnsorgender Vater , unser lieber Sohn , Brno
Schwager, Onkel und Nesse

Adolf Schmidt
Gefreiter tn einem Jnf .-Reaimcnt

Inhaber des Verwundcten -Abzeichens
im Alter von 28 Jahren am 13 , Februar 1942
Osten fein blühendes Leben gcopscrt vai,
folgte seinem ältesten Bruder Joachim , der
im Osten als Kriegsfreiwilliger fiel.
In tiefer Trauer : Fra » Paula Schmidt 0 -

Ostendorf , Renate und Klcin-Magrit -
Schmidt und Frau im Namen aller

Donnerschwee, Bremen , 28 . März 1942

Gestern entschlief an den FolSen eines um ^
unsere liebe, gute Schwester, « chwagerin,
und Großtante

Fräulein AnnaPophanken
m Ihrem 67 . Lebensjahr . In tiefer Trauer

Joh . Pophanken / Gerhard Popdanlcn und
Mariha geb . a . d . Heide / Unna
Gerhard Pophanken » nd Trau Dora ge° ^
Horn , Paul Urstn und Frau Emma
Pophanken - um

Tranerandacht^
am

^
» ach^

dem ^ „schli- tz^

Beisetzung.

Dank. Gan,,bc,o » d - r
^

°
,

wir den lieben Nachbarn und .gruns
ihre Hilfeleistung sowie Herrn Pastor 4,r
die Worte am Zarge und am Grave.

S . Mobrman » und Fra » , Gron-o ,^ tt
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Wie bitten
um NachMt

Oldenburg , 28 . März.

Mi , dem Wort „Es ist Krieg . . . !" wird heute
manches entschuldigt und hingenommen , was

an kleinen und großen Widerwärtigkeiten unser

iSaliches Leben bedrückt. Dort , wo es als Aus¬

druckinnerer Resignation oder als Deckmantel

küreigene Unzulänglichkeit gebraucht wird , steht
.. axwiß fehl am Platze . Aber es hat schon seine

siercchngung als konkrete Feststellung , datz dies

und jenes notwendig oder unabänderlich ist,
um dem Ziel dieses Krieges , den Sieg zu er¬

ringen und , dadurch der besseren Zukunst näher
-u kommen . Daß wir hin und wieder dabei

kräftig sluchen, ändert nichts an dieser Ein¬

stellung, denn der Krieg und seine Begleit¬
erscheinungen sind- Uebelstände , und das ge¬
harnischte Wort, das wir ja nach Temperament
laut oder leise darüber verlieren , trifft die , die

uns aus unserem friedlichen Aufstieg voller

Haß und Vernichtungswillen herausrissen.

Auch über der Zeitung , auch über unseren
Nachrichten

"
, steht dieses Wort . „Es ist Krieg !"

rje Reihen der Gefolgschaft sind gelichtet . Wo

sonst zehn Hände wirkten müssen jetzt vier die
Zache schmeißen. Auch Papier ist knapp ge¬
worden . Aus der repräsentablen Zeitung ist
das „kleine Blättchen " geworden . Das ist überall

so in deutschen Gauen . Der geringere Umfang
verlangt eine genaue Verteilung von Text und
Anzeigen .. Die Nachrichten über die großen Er¬
eignisse aus den Kriegsschauplätzen und von dem
Zpiel

' aus der politischen Bühne müssen an
erster Stelle stehen und die Anzeigen zurück-
treicn. Die Führung der deutschen Presse hat
durch Anordungen dafür gesorgt , daß in erster
Linie das Bedürfnis der Leserfchaft nach der
militärischen und politischen Unterrichtung auch
bei den im Umsang verringerten Zeitungen ge¬
wahrt bleibt. Diese Anordnungen zwingen uns,
mit einem für jeden Tag festgesetzten Anzeigen¬
raum auszukommen. Wir müssen daher täglich
Anzeigen , vor allem die größeren , wegen
Raummangels ablehnen . Die angenommenen
Anzeigen werden von uns in der Reihenfolge
ihres Eingangs veröffentlicht . Nur solche An¬
zeigen, die an einem festen Erscheinungstag ge¬
bunden sind , wie Amtliche Bekanntmachungen,
Zamilienanzeigen usw ., können und dürfen wir
bevorzugt behandeln.

Fünf Jahre LandesbanerrMM
Das Wirken des Landesbauernführers Jaques Groeneveld für die Neubildung

deutschen Bauerntums
Am t . April 1942 sind es fünf Jahre her,
dast die Landesbauernschaft Wcscr -EmS in
ihrem jetzigen Umsang unter der Führung
des Landcsbauernftihrcrs Jaques Groeneveld
ihre Arbeit im Nordfccgau ausnahm . Obwohl
im Kriege Anlatz zu einem festlichen Begehen
des GcdenttagcS nicht gegeben ist, lohnt es
sich, Rückblick auf die vielsältigen Ausgaben
und Ersolg in Krieg und Frieden zu halten.

Am 1 . April 1937 wurden die Kreisbaueru-
schaften Aschendorf - Hümmling , Aurich , Graf¬
schaft Bentheim , Bersenbrück , Leer, Lingen,
Melle , Meppen . Norden , Osnabrück , Wittlage
und Wittmuud auf Anordnung des Reichs¬
bauernführers aus dem Dienstbereich der bis
dahin zuständigen Landesbauernschaft Han¬
nover ausgegliedert und der Landesbauern-
schast Oldenburg zugeteilt . Die Landesbauern¬
schaft Oldenburg führte vom gleichen Zeitpunkt
an den Namen Landesbauernschaft Weser - Ems.
Gleichzeitig wurde durch Erlaß des Reichs¬
bauernführers dem bisherigen Obmann 'der
Landesbauernschaft in Hannover , Parteigenossen
Jaques Groeneveld , die Landesbauernschaft
Oldenburg übertragen , so daß er in der Folae
zum Landesbauernführer Weser -Ems ernannt
wurde.
Die Landesbauernschaft — eine Einheit

Die Bildung der neuen Landesbauernschaft
baute auf einer gegebenen Notwendigkeit auf.
Die Grenzen der Landesbauernschaften Han¬
nover und Oldenburg waren unzweckmäßig
und es erschien tn Anbetracht der besonderen,
dem Reichsnährstand übertragenen Aufgaben
wünschenswert , daß das Gaugebiet Weser - Ems
als geschlossenes Ganzes gleichzeitig auch eine
Landesbauernschaft bilde . Seit der Neuordnung
am 1 . April 1937 haben sich die Verhältnisse in
dieser Beziehung zur Zufriedenheit entwickelt.
Alle Aufgaben der Ernährungswirtschaft konn¬
ten so , nachdem sie nach Kriegsausbruch dring¬
licher und auch schwieriger geworden waren,
besser gelöst werden . Heute kann man es sich
kaum Horstellen, daß es früher einmal anders
gewesen ist. So sehr empfindet man die Lan¬
desbauernschaft Weser -Ems , d. h. den gebiets¬
mäßigen Umfang des Nordseegaues , als eine
natürliche Einheit.

Die einzelnen Teile der Ernährungswirtschaft
Waren schon durch vorbereitende Arbeiten zu-
sammengefatzt worden , so datz bereits vor fünf
Jahren , am 1 . April 1937, Landesbauernführer
Jaques Groeneveld den Ausbau der Landes¬
bauernschaft Weser-Ems als im großen Rahmen
vollzogen melden konnte . Die Wirtschafts¬

verbände wurden reibungslos umgegliedert,
während die bereits begonnene Vereinheit¬
lichung des landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
wesens durch den Krieg in ihrer Vollendung
gehemmt ist.
Besondere Leistungen auch im Kriege

Was die Landesbauernschaft Weser-Ems in
folgerichtiger Fortführung der Erzcugungs-
schlacht und namentlich nach deren Ausweitung
zur Kriegserzeugungsschlachl geleistet hat , ist
der Oesfentlichkeii laufend unterbreitet worden
und namentlich der Landwirtschaft des Nord-
scegaues aus eigener Kenntnis vertraut . In
gleicher Weise sollen auch in Zukunft alle An¬
forderungen . die die Sicherung der deutschen
Ernährung im Kriege stellt, erfüllt werden . Es
sei in diesem Zusammenhang nur noch einmal
an die Spitzenleistungen der Landesbauern¬
schaft Weser - Ems in der Milcherzeugungsschlacht
erinnert und weiter an die kürzlich begonnene
Arbeit des neuen Leistungsausschusses für Ge¬
müse und Obst.

Stolze Rechenschaftsberichte brachten stufen¬
weise die vier Landesbaucrntage . die seit der
Gründung vor fünf Jahren abgehalten werden
konnten . Als zu Beginn des Winters der
Reichsobmann des Reichsnährstandes , Bauer
Gustav Behrens , die Landesbauernschast Weser-
Ems besuchte, konnte er allen Verantwortlichen
de» Dank und dieAnerkennung des Reichsnähr¬
standes überbringen . Auch die, Gedanken , daß
das Bauerntum als Blutsträger des deutschen
Volkes eine besondere Sendung zu erfüllen hat,
waren in den vergangenen fünf Jahren Richt¬
schnur der Haltung und Ausrichtung der Landes¬
bauernschaft selbst.
Das Werk des Landcsbaucrnführers

Was die Landesbauernschaft geworden ist,
verdankt sie in erster Linie dem Mann , der mit
der Neuordnung vor fünf Jahren an ihre Spitze
trat . Landesbauernführer Jaques Groeneveld
hat die Landesbauernschaft Weser - Ems auf¬
gebaut und mit viel Tatkraft geführt . Ueber die
viele Kleinarbeit hinaus , die eine Verwaltung
wie der Reichsnährstand mit sich bringt , verlor
er nie das große Ziel aus den Augen und ver¬
gaß nicht, daß die Führungsaufgabe höher steht
als alle Verwaltungsarbeit . Getreu dem Ziel,
das der Führer dem deutschen Landvolk stellte,
nämlich Blutsquell unseres Volkes und Nähr¬
stand im wahrsten Sinne des Wortes zu sem,
geht die Landesbauernschaft Weser- Ems weiter
auf dem Weg , der ihr vom Reichsbauernführer
vorgezeichnet ist.

Noch ein Wort über die Zustellung unserer
Zeitung . Auch hier stoßen wir fast Tag für Tag
«uj Schwierigkeiten. Die Zahl der Träger und
Irägerinnen ist zusammengeschmolzen . Wenn
dann plötzlich Krankheit eine weitere Lücke reißt,
P die Not groß. Manche Leser haben gerade in
den letzten Wochen erfahren , mit welch großen
Anstrengungen wir uns bemühen , trotz allem
die pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu
gewährleisten . Frauen und Männer aus dem
« erläge sind eingesprungen und . haben den Weg
dm Tür zu Tür , durch Schnee und Frost neben
chrer anderen täglichen Berufsarbeit auf sich
genommen . Und wenn bei solch plötzlicher Um¬
stellung einmal hier und dort einer unserer
reser zu kurz gekommen ist, dann bitten wir um
Nachsicht. Wir tun alles , um unsere Leser und
snzerenten zufrieden zu stellen . Aber der Krieg
fetzt auch uns Schranken , die der beste Wille
acht überwinden kann. Drum schimpft nicht auf
°>e Zeitung. Auch sie , und Wohl gerade sie, steht
»ater den harten Gesetzes des Krieges.

Air verdunkeln
° A . MSrz bis 4 . April v . 20 .00 bis 6.30 Uhr

A«S der VollsbildMSsWtte SSdmburg
In der vergangenen Woche gab es in der Volks¬

bildungsstätte Oldenburg wiederum zwei bedeutsame
Vortragsveranstaltungen . Der Deutsche Alpen-
veregn , Zweig Oldenburg, hatte in seiner so-
erfolgreichen Voriragsfolge des Winters mit dem
sechsten und letzten Vbrtrage einen Höhepunkt zu
verzeichnen . Slets hatten sich die Vorträge eines
guten Besuches zu erfreuen . Der letzte wies Massen¬
besuch auf . Der Rolandsaal erwies sich als zu klein.
Bereits vor Beginn mutzte der Saal wegen Ueber-
füllung geschloffen werden . Das ist ein erfreulicher
Beweis für das Niveau der bisherigen Vorträge und
die treue Gefolgschaft der Mitglieder . Wenn ihnen
infolge der Kriegslage ihr eigentliches Betätigungs¬
feld , nämlich Hochgebirgstouren , auch verschlossen ist,
so wenden sie sich mit doppeltem Eiser den sorgfältig
erlesenen Vorträgen zu . die für kommende Zetten
wertvolle Anregungen und Winke geben.

Das war in besonderem Maße von dem Vortrage
deS Vorstandsmitgliedes des Zweiges Hannover Rud.
Behrelts der Fall . Dieser ist Führer der Jugend-
gruppe , und zeigte im ersten Teile seines Vortrages,
wie man . Alpinismus "

, nämlich waghalsige Klel-
terpartien , auch in den heimischen Ge¬
birgen vor den Toren der Leinestadt ausfithren
kann , im Deister , Ith , Süntel und Solling . Diese
reizvollen Bergzüge des WeserberglandeS bieten eine

ungeahnte Fülle von anspruchsvollen Klctterpartten,
und die wundervollen farbigen Aufnahmen dieser

Neue Richtlinien für Ausbildungsbeihilie
Fortzahlung auch bei Arbeitsverhinderung und Arbeitsunfall

stimm„ » iE ' tk auf den 1 . April sind die Be¬
dien»

über die Ausbildungsbeihilfe für
° ^ Eskreise von Bedeutung ! Die bis-

üil »>, im waren in wesentlichen
Eiaö » -,.

*holt . Unter Zusammenfassung und
r ' MNZuna d as »,- —

neue Richtlinien über die Aus¬
erlassen , die erstmaliq für

iinaii -^ b dieser Anordnungen hat der Reichs-
uzminister r - '. '

Mungsbeihilft
gelten , die nach dem 31 . März

°>i>nschatt?^ V ^ "^dildungsbeihilfe wird K-
SilejTs.i, .

^ " rdlgen deutschen Familien zur
g«wüh. ,

der Ausbildung ihrer Kinder
du-aleickm Ein Teil des Familienlasten-
Nin° hl. r^ fftchtspunkte der Begabtenförde-
'E'igkeit

*
sch

'hEEn Fürforge und der Wohl-
kornrmn '^ ewen dabei aus . Auch das Ein-
inllers ? as Vermögen des Antrags-
beihffk- W.d °hne Bedeutung . Ausbildungs-
st>nder„ Familien mit vier und mehr
st̂ hrt. beihilfefähigen Kinder ge-
? '"der,abs

° ^ '^ ftrner ohne Rücksicht auf die
stnikr »w ;

^ entstehenden Frauen zugestanden,
stalich- . - t/M weiteren Gruppen von Unter-
"st« wi »a»„ O^ ien , u. a . solchen, die ganz oder
""gewiesen eine Kriegsbeschädigtenrente
"intena »,^ keiner Empfängern von Ver-
? id;uiaa, Stufe „ ^ Versehrten-
" w ReimE »

b Empfängern einer Rente nach
!̂"g der 7^ O

*

*gunasgefetz bei einer Minde-
H ErwerbsfäbiakeH von

gesund , geistig und charakterlich entwicklungs¬
fähig sind.

Die Ausbildungsbeihilse kann erstmalig nur
beantragt werden , wenn das 25. Lebensjahr
noch nicht überfchritten ist , es sei denn , daß sich
die Ausbildung infolge Wehrdienst , Dienzt-
verpslichtung usw verzögert hat . Ausbildungs-
beihilse wird nur für eine Ausbildung gewahrt,
die die . Grundlage für einen Lebensberus bildet
Sie wird nur zum Schulbesuch gegeben , nicht
für die praktische Berufsausbildung . Auch zum
Besuch von Hauptschulen steht Ausbildungs¬
beihilfe zur Verfügung . zum Besuch von an¬
deren Pslichtschulen nicht. Eine Beihilfe zu
den Koste» der Lebenshaltung kann aber auch
zum Besuch einer Volksschule gewährt werden,
wenn das Kind aus zwingenden Gründen

außerhalb des Haushalts wohnen und ver¬

pflegt werden muß . Das gilt besonders sur
Kriegswaisen , wenn die Mutter um Erwerbs¬
leben steht, und bei Kindern von Schwerkriegs¬
beschädigten , wenn die Mutter durch die Pflege
beansprucht wird . Im einzelnen wird Aus¬

bildungsbeihilfe gewährt Mm ^ such von

Hauptschulen , mittleren Schulen höheren
Schulen , Lehrerbildungsanstalten , Berufsfach-

^ ^roz»», . ^ werbsfähigkeit von wenigstens
^"'!en wir-, ^ -,- wer Frontzulage . Für Voll¬
en ste k°s„ O^ H^ ,mgsbeihilfe auch gewährt,

d,m
"^ b1chwisterhaben . Bei der Fest-

stesallen Familienstandes werden Kinder,
dar » ' .- -b> besonderem Einsatz verstorben

â niinen Einwirkung ums Leben
'""der

deussch
'
e^ -̂ bMllk . Beihilfemäßig sind

Volkszugehörigkeit , die erb-

HNft
^

für
^
das

^
Schulgeld

^
in voller Höhe , als Bei¬

hilfe sür die Lebenshaltungskosten , für die

Fahrtkosten und sür die Lernmittelkosten ge¬
währt . Bei den Lebenshaltungskosten wird in¬

zwischen der Vollbeihilse bis zu o0 ZMmona
-

(ich -und der Teilbeihilse bls,zu M RM monat¬
lich unterschieden . Anträge sind bei der Schule
oder Anstalt zu stellen , für den Besuch
Hochschulen beim Finanzamt.

Parlten ließen erkennen , welch ungeheure Lebens¬
freude den Teilnehmern dabei beschieden war , und
ließen ähnliche Wünsche , di« nicht unerfüllbar sein
dürften , auch tn der hiesigen wander - und kletter-
fr«ndtgen Jugend entstehen.

Im zweiten Teile bot Pg . Behrens «ine Fülle von
Aufnahmen aus der herrlichen Gebirgslandschaft „v o m
Bodensee zum Königsee" die in ihrer un¬
beschreiblich schönen Farbcnfroudigkett als vollkommen
angesprochen werden müssen . Herzlicher Beifall lohnte
den trefflichen Vortrag.

-i-

Jn der Vortragsreihe „Unter Gau Weser-
Ems , ein Landschafts - und Kultur¬

voll

Reifeprüfungen in Oldenburg
" 29 bestanden an der Cäcilienschule

An der Cäcilienschule fand am 23. und 24.
März der mündliche Teil dev diesjährigen
Reifeprüfung unter dem Vorsitz des zum
Regierungsvertreter ernannten Direktors statt.

Alle elf Schülerinnen der Klasse 8 des sprach¬
lichen Zweiges bestanden die Prüfung , davon
zwei mit „gut " und acht mit „befriedigend ".
Ihre Namen sind : Gerda Abels , Bad Zwischen¬
ahn , Ursula Hustedt, Oldenburg , Ursula Jacobs,
Sandkrug , Monegunt Laackmann, Oldenburg,
Ursula Pickel , Oldenburg , Ute Rabe , Olden¬
burg , Hanna Steinmann , Oldenburg , Grete
Westermann , Finkenest , Gemeinde Wangerland,
Hella Willenbrock , Holle , Gemeinde Hude , In¬
grid Winters , Oldenburg , Ruth Zeidler , Olden¬
burg . Alle 21 Schülerinnen der Klasse 8 des
hauswirtschastlichen Zweiges bestanden die
Prüfung , davon sechs mit „ gut " und elf mit
„befriedigend ". Ihre Namen sind : Ilse Addicks,
Westerstede, Ursula Ammermann , Oldenburg,
Christa Barghop , Oldenburg , Wiltrud Bock,
Oldenburg , Jngeborg Dusle , Oldenburg , Hild¬
burg Finke , Tungeln , Gemeinde Wardenburg,
Lorelotte Fleßner , Oldenburg , Ursula Frcrichs,
Oldenburg , Ursula Großkurth , Oldenburg , He¬
lene Hinrichs , Hude , Elisabeth Jaspers , Hoch¬
kamp bei Westerstede, Lore Klostermann , Olden¬
burg , Gerda Kropp , Oldenburg , Ursula Kuhl-
mann , Oldenburg , Anna -Käthe Lammerl,
Norden/Ostfriesland , Irmgard Lüthe , Olden¬
burg , Lieselotte Plagge , Linswege , Gemeinde
Westerstede, Hilde Ramien , Oldenburg , Mar¬
garete Renker , Hude , Sigrid Rode , Oldenburg,
Gerlinde Rhkena , Ahlhorn.

Reifeprüfung an der Staatlichen Oberschule
mit Gymnasium

Folgenden Schülern , die bereits zu Beginn
des Schuljahres die Schule verließen , um als
Ofsizieranwärter in die Wehrmacht einzutreten,
wurde die Reife ohne Prüfung zuerkannt:
Joachim Ehlers , Helmut Höher . Gerd Kempin.
Helmut Schröder , sämtlich in Oldenburg.

* Abgabe von Sützwaren . In der Zeit vom
30. März bis 4 . April 1942 können von allen
im Bezirk der Stadt Oldenburg ansässigen
Versorgungsbercchtlgtcn je Kopf 125 Gramm
Süßwaren (Zuckerwaren , Marzipanstücke,
Schokoladenerzeugnisse ) auf Abschnitt 17 37 der
rosa und blauen Nährmittelkarten 34 bezogen

können Sie als Zivilist am Sonntag in unsere
Kasernen in Kreyenbrück, Wir erwarten Sie
zur Großveranstaltung in unserer Exerzier
Halle um 16.00 Uhr.
Ein großes Programm für Sie ! Regiments-
»msik und Soldatenchok

'
, eine Moritat und die

neueste politische Zeituugsschau mit Peter
Frankenfeld , und viele Ueberraschungcn!
Eintrittskarten find noch an der Kasse der
Exerzierhalle in Kreyenbrück zu haben.

Fahren Sie mit dem Trollibus bis Schas-
triftsweg , dann stehen Sic direkt vor dem
Kafernencingang.

äM VA « «ZSk NSßSkMNiM
spielen Soldaten sür das Kriegs - WHW
im „ Lindenhof"
Am Sonntag um 16 .30 Uhr , am Montag
um 16 Uhr : „B u n t er N a ch m i t t a g" .

wild ", stieg im Kleinen Schlotzsaal als vorletzter
Vortrag der von Laiidwirtschaflsrat D a n n e m a n n

„Die wirtschaftliche Entwicklung
unseres Gaues ".

Den mit großer Kenntnis der landwirtschaftlichen,
gewerblichen nnd industriellen wirtschaftlichen Struktur
unseres Gaues , ihrer Entstehung und Entwicklung
vorgetragenen Darlegungen folgte ein größerer Kreis
interessierter Zuhörer.

Für die Allgemeinheit dürste folgender kurzer
Extrakt von Interesse sein : Die Bodcnsläche unseres
Gaues besteht zu zwei Dritteln 1 000 000 Hektar)
aus landwirtschaftlicher Nutzungsfläche . Davon sind
57 Prozent Geest , 20 Prozent Marsch und 17 Prozent
Moor . (Im Oldenburgischen beträgt der Anteil der
Moore 20 Prozent .) Es ist uraltes Bauernland . Der
älteste Pflug tn Deutschland wurde in unserem Gau,
nämlich in Ostsricsland , gesunden . Er ist 5000 Jahre
alt . Schon damals also gab es eine hochstehende
Kultur im Raume Weser -Ems . ES blieb ausschlteß-
ltchcS Bauernland bis zur Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts . Dann setzte mit der beginnenden Industriali¬
sierung die Landflucht ein . Dieser verhängnisvollen
Entwicklung wurde erst durch den Führer Einhalt
geboten . Er prägte das Wort : „ Deutschland wird
wieder ein Bauernland sein oder es wird untergehen ."

Die falsche Wirlschaftsaufsassung hatte auch auf
Kreise der bäuerlichen Bevölkerung übcrgegrisfen.
Landwirtschaftskat Dannemann führt dafür als Bei¬
spiele die namentlich im Süden unseres Landes zu
einer ungesunden Blüte entwickelte Schweinezucht an,
die sich von der wirtschaftseigenen Futtergrundlage
weit entfernten.

Redner unterstreicht die Bedeutung unserer Vieh¬
zucht, von denen namentlich die Pferde - und Rinder¬
zucht in ganz Deutschland berühmt sind . TaS Uebcr-
handnehmcn der Viehzucht und damit der Grünflächen
auf Kosten der Ackerbauwirlschaf ! war einmal in der
ausgesprochenen Liebe unserer Bauern zum Vieh be¬
gründet , zum anderen eine Folge der Landflucht . Auch
hier ist ein starker Wandel angebahnt , und muß plan¬
mäßig weiter gefördert werden . Bezüglich der Moor-
kultiviernug hebt Redner namentlich die Verdienste
deS StedlungSantteS hervor . Er beleuchtet dann die
Entstehung und das Aufblühen der Industrie , so
namentlich tn Nordenham , Brake , Delmenhorst , Ol¬
denburg , Varel , Wilhelmshaven und Lohne . Er
untersucht weiter die wirtschaftliche Struktur ' der Nach-
bargebicte , unseres Gaues . Er kommt zu dem Er¬
gebnis , datz die Industrie durchaus notwendig und
ihre weitere Entwicklung nur zu begrüßen ist, nur
darf es nicht aus Kosten der Landwirtschaft geschehen,
indem ihr weitere Kräfte entzogen werden , die sie zu
intensivem Betrieb nötig braucht . Alle die viel¬
seitigen Bestrebungen , die der Landflucht cntgegcn-
wirken , verdienen daher volle Anerkennung und tal-
kräsiige Unterstützung . F . K.

Werden. Es kommen nur die Abschnitte 17 37
der vom Ernährungsamt 8 der Stadt Olden¬
burg ausgegebenen Nährmittelkarten 34 in Be¬
tracht. Ein Anspruch auf eine bestimmte Art
von Süßwaren besteht nicht.

* Die Zusatz- und Zulagekarten sür Schwer¬
arbeiter , Lang - und Nachtarbeiter für die am
6 . April 1942 beginnende Versorgungsperiode 35
werden ab Dienstag , dem 7 . April 1942, im Er¬
nährungsamt 8 , Georgstratze, Zimmer 16, aus¬
gegeben.

* Die Zusatzbcrechtigungsscheine für werdende
und stillende Mütter sür die Zeit vom 6 . April
bis 3. Mai 1942 werden bereits in der Woche
vom 30 . März bis 4 . April 1942 in den Orts¬
gruppen der NSV/Hilfswerk „ Mutter und
Kind " während der üblichen Sprechstunden aus¬
gegeben.

* In den städtischen Anlagen werden zur Zeit
die ersten Frühjahrsarbeiten durchgeführt . Die
Rasenflächen werden von den Spuren des
Winters gesäubert . An verschiedenen Stellen
sind abgängige Bäume gefällt worden , das
Strauchwerk wurde beschnitten usw . Die Stadt¬
verwaltung wird auch in diesem Jahre bemüht
sein , die städtischenAnlagen in ihrem gepflegten
Zustand zu erhalten , obwohl weit weniger
Arbeitskräfte hierfür zur Verfügung stehen als
früher . Die Bevölkerung kann hierzu beitragen,
indem sie nicht, wie es vielfach immer wieder
geschieht, die Rasenflächen an vielen Stellen als
abkürzendcn Gehweg benutzt.

* Ueber zwei Millionen Darlehnserlaffe bei
Ehestandsdarlehen . Der kriegsbedingte Rückgang
der Eheschließung hat auch zu einer Abnahme
der durch Ehestandsdarlehen geförderten Ehen
geführt , zumal auch zahlreiche junge Ehepaare,
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Neue Preiserrechnungsvorschriften

für Schuhwarcn und Lcdergamaschen
im Großhandel

Oldenburg, 28. Mürz.
Die Errechnung der Großhandelspreise für

Schuhwaren und Ledergamaschen nach den bis¬
herigen Bestimmungen bereitete schon seit län¬
gerer Zeit durch die Umstellung auf die
Kriegsverhältnisse Schwierigkeiten. Der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung hat daher mit
einer Verordnung vom 14 . Marz 1942 hierfür
neue Vorschriften erlassen.

Die neue Regelung geht von der Preislage
in den einzelnen Betrieben in einer Vergleichs¬
zeit aus . Sie berücksichtigt die durch die Ver¬
teuerung des Materials und durch die Her-
siellungsvorsckristender Rcichsstelle für Lever¬
wirtschaft bedingte Erhöhung der Hersteller¬
preise und läßt Raum für die Erhaltung der
Unternehmerinitiative . Um jedoch Arbeitsschuhe,
Straßenschuhe, soweit es sich um Stapelware
handelt, und besonders Kinderschuhe dem Ver¬
braucher möglichst billig zuzuführen, sind für
diese Schuhwaren Höchstaufschläge festgelegt,
die unter dem Durchschnittsaufschlagder meisten
Großhandelsunternehmen liegen. Diese Sckuh-
waren werden also verbilligt werden. Besondere
Bestimmungen verhindern den Kettenhandel.

Durch diese Verordnung wird eine ordnungs¬
mäßige Preiserrechnung für Schuhwaren und
Ledergamaschen in der Großhandelsstufe ge¬
währleistet und die Arbeit bei der Errechnung
der Groszhandelsverkaufspreiseund die Preis¬
überwachung wesentlich vereinfacht. Die Ver¬
ordnung ist im Reichsgesetzblatt I , S . 140, ver¬
kündet worden und tritt am 1 . Juli 1942 in
Kraft. Sie gilt auch in den eingegliederten Ost¬
gebieten. ^
Auszahlung des Familienunterhalts

für April 1942
Wegen der Osterfetertage findet die Aus¬

zahlung des Familienunterhalts für den Monat
April 1942 wie folgt in der Stadtkasse statt:
Für die Buchstaben

O am 1 . April von 8.30 bis 12 .30 Uhr
L- « „ 1 - „ „ 15 „ 18 „
I-—U „ 2. „ „ 8.30 „ 12 .30 „
8- 2 „ 2. „ „ 15 „ 18 .

Die vorstehendenTermine sind genau einzuhal¬
ten, damit unnötiges Warten vermieden wird.

die vorerst keinen eigenen Hausstand gründen
können , noch auf die Auszahlung verzichten.
Im Jahre 1941 wurden ' im Deutschen Reich
176 565 Ehestandsdarlehen ausgezahlt. Die Zahl
der Darlehnserlasse für Geburten betrug 318 310.
Sie ist weniger zurückgeganaen und in den
neuen Reichsteilen sogar noch gestiegen . Ins¬
gesamt sind bis Ende 1941 im Deutschen Reich
1872208 junge Ehepaare in den Genuß eines
Ehestandsdarlehen gekommen . Die Gesamtzahl
der Erlasse von Darlehnsbeträgen für lebend¬
geborene Kinder beziffert sich auf 2 026 650. Von
je 1000 RM Ehestandsdarlehen sind bisher 277
Reichsmark durch Geburten getilgt worden.

* Lehrgang für Landfrauen in der Webschule
Cloppenburg. Durch die Landesbauernschaft
Weser -Ems wird vom 17. April bis 18. Mai
an der Webschule Cloppenburg ein Lehrgang
für Hausfleißarbeiten abgehalten. Anmeldungen
müssen bis zum 7 . April bei der Landesbauern¬
schaft eingereicht sein.

* Reichsarbeitsdienst der Abiturienten von
1942. . Abiturienten von Ostern 1942, die den
Geburtsjahrgängen 1925 und jünger angehören,
können nach einem Erlaß des Reichserziehungs-

M«s Klde«v<«rgK
Wall-Lichtspiele

„ Jennyund der Herr im Frack"
Dieser köstliche , unter der Spielleitung von Paül

Martins und der Produktionsleitung Ernst
Rechenmachers entstandene Bavariasilm ist einer
Kriminalkomödie von Georg Zoch nachgcbildet,
dessen Exposee zur filmischen Bearbeitung geradezu
reizen mutzte. Peter Holm, der junge, unter¬
nehmungslustige Angestellte einer Versicherungs¬
gesellschaft , deren Spezialität Schmuckversicherungen
sind , erfährt aus irgendeinem Umstand dank seiner
guten Kombinationsgabe , datz Verbrecher den kost¬
baren Pcrlenschmuck der Schauspielerin Lilly Hege-
diisch stehlen wollen. Er erfährt weiter , datz diese
nach Kopenhagen zum Philatelistenkongretz fahren
wird : Er beschließt, den Gaunern eine Falle zu
stellen und lanciert eine Zeitungsnotiz von der Reise
der Hegedüsch und datz sie die kostbaren Perlen mit¬
nehmen werde. Holm fährt nun selbst zum Phila-
teltstenkongretz, um ein wenig Privatdetektiv zu
spielen und die Täter W tiaxrnnti zu ertappen . In
derselben Absicht fährt die Tochter seines Direktors,
Jenny Brink , in die Holm vom ersten Blick ver¬
schossen ist . Peter hat seine Schlingen gut gestellt,
und es wäre ihm wohl auch gelungen, die Gauner,
die wirklich da sind und auch ihren frechen Raub¬
zug unternehmen , zu entlarven , wenn ihn nicht
gerade in diesem AugenblickJenny , die ihn selbst für
den Räuber hält , hätte vekhaften lasten. Als dritter
kommt noch sein Schulfreund Willi Kragchinzu , besten
angeborene Ungeschicklichkeit ihm ebenfalls mehr hin¬
derlich als fördernd ist . Wie nun aber die Ent¬
larvung letzten Endes ausgerechnet durch den ver¬
sessenen Briefmarkensammler Willi herbeigesührt und
der Täter in der Person eines Mannes ermittelt
wird , dem man es am allerletzten zugetraut hat , wie
gleichzeitig' Peter seine Jenny für sich gewinn« und
dazu wiederum ausgerechnet die Unterstützung seines
Schwiegervaters (in sps) findet, der anfangs sein
erbittertster Widersacher war , das alles ist so köstlich,
daß man es sich unbedingt ansehen sollte, sofern man
zwei unterhaltsame und restlos befriedigende Stunden
zu verleben nicht verachtet. Die famose Handlung

Ministers wegen der besonderen Verhältnisse
im Kriege das Studium ohne vorherige Ab¬
leistung des Reichsarbeitsdienstes bis zu ihrer
planmäßigen Heranziehung zum Reichsarbeits¬
dienst , längstens bis zu zwei Semestern, auf¬
nehmen.

* Aus der Ortsgruppe Wunderburg. Die Zu-
satzkartenausgabe für werdende und stillende
Mütter im Kindergarten, Bremer Statze 2s,
wird von Freitag (Karfreitag) auf Mittwoch,
den 1 . April , zur selben Zeit vorverlegt.

* Aus der Ortsgruppe Ofenerdiek . Die im
Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und Kind"
durchgeführten Sprechstundenfinden anstatt am
Freitag . 3 . März , am Donnerstag , 2 . April , von
15 bis 17 Uhr statt.

* Das Deutsche Frauenwerk teilt uns mit, datz
die Hauswirtschaftliche Beratungsstelle, Lange
Straße 67, über Ostern, vom 2. bis 8. April,
geschlossen ist.

* Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkt wies wie¬
der eine reichere Versorgung mit Gemüse auf als
fein Vorgänger . Vor allem : es gab Blumenkohl; datz
er flotten Absatz fand, versteht sich am Rande . Weiter
gab eS Kohlrabi , aber nicht jungen aus Wiesmoor,
sondern vorjährigen und entsprechend billigen . Die
Wtesmoorkulturen waren diesmal nur durch Gurken
vertreten . Sodann gab es Wurzeln in ziemlichen
Mengen und diesmal auch Rote Beeten in etwa
gleichen Mengen . Hinzu kam etwas Sellerie und
etwas Porree . An Obst waren Apfelsinen vorrätig.
Fleisch gab es in großer Auswahl und bester Güte
in rohem und geräuchertem Zustande, für Topf und
Pfanne sowie als Aufschnitt. Eier und Butter gab
es ausreichend und Käse in großer Auswahl . Die
Kunstgärinereien boten diesmal einen ungewöhnlich
reichen Blumenflor . Man merkt, daß Konfirmationen
find, denn die reichen Vorräte fanden raschen Absatz.
Auch sonst war der Absatz bei gutem Besuch durchweg
recht flott.

Bad Zwischenahn. Obstvaumspritzungen
mittels Motorspritze. Die Landesbauern¬
schaft Hai dieser Tage drei Motorspritzen in das Am¬
merland gesandt, um hier die für eine gute Obst¬
ernte so eminent wichtigen Baumspritzungen in einem

Die (Arrsüsne «EMur -o«
18. Fortsetzung Nachdruck verboten

„ Deine Freunde können es doch, Nie kann es,
Jakoba kann es , und Jost . . ."

. Jost geht auch fort. Du weißt es ja schon.
Aber wie es auch sei , ich kann es mcht . Ich
hätte es nicht getan, wenn das mit dem Grafen
Ermersheim nicht gekommen wäre. Bitte , glaube
mir , Onkel , ich hätte dich nicht allein gelassen,
und ich will dich auch nicht allein lassen . Man
geht doch nicht aus der Welt, wenn man die
Mitarbeiterin eines Artisten wird ."

Andreas Uhlen sah sich um. Da war die
Bühne, da war der Vorhang , hinter dem man
das Raunen der Menschen horte, die ihre Platze
einnahmen. Da standen die blitzenden Gerate
der Artisten, und es war ihm, als habe er
soeben eine Erkenntnis gewonnen. Er blieb
stehen und zwang auch das Mädchen , stehen-
zuvletben. „Erinnerst du dich des ersten Tages,
als wir hier ankamen? " fragte er.

Sie sah ihn verwundert an. „Aber natürlich,
Onkel ! Es ist doch noch gar nicht so lange her ."

„ Ich meine, es ist sehr lange her . Damals
hielt ich dich auf . so wie ich dich jetzt aufhalle.
Und ich sagte dir , dies sei das Tor unserer
Wünsche , und wir wollten uns etwas vor¬
nehmen. Weißt du noch, was wir uns ver¬
sprochen haben ? "

„ Wir wollten alles ganz tun "
, sagte Christi¬

ane leise.
„Ich habe, damals von einem Schicksal ge¬

sprochen und von Wünschen , die es uns freuatzt.
Und ich habe gesprochen wie ein Puppenspieler
und nicht wie ein alter Mann , der das Leben
doch kennen sollte . Das Schicksal hat dich und
mich beim Wort genommen, und jeder von uns
hat getan, was er tun mutzte . Du hast es ganz
getan, Christiane. Du hast dich dieser neuen
Welt hingegeben, und ich . . . " „

„ Du doch auch , Onkel ; oder ist Weitzenbronn
nicht das , was du dir immer erträumt hast ? "

Er ließ ihren Arm frei und ging, was er noch
nie getan hatte, bis vorn an den Vorhang, schob
den Stofs , der das Guckloch verhängte, zur
Seite und suchte unter den vielen Gesichtern im
Zuschauerraum das des allen Doktors.

Fch habe vergessen , warum ich das alles tat" ,
murmelte er vor sich hin. „Ich tat es, weil ich
ihr estt Tor aufmachen wollte. Und jetzt ist das

Tor offen, und sie geht hindurch, und ich — ich
begreife es nicht ."

In diesem Augenblick ging dem Kind Andreas
die Erkenntnis auf, daß junge und alte Men¬
schen Wohl ein Stück ihres Weges miteinander
gehen können, daß es aber immer ein Kreuzweg
geben wird , an dem sie sich trennen müssen . Er
wußte, daß er hier in Nürnberg keinen Erfolg,
sondern Mißerfolg geerntet hatte, und daß es
das Mädchen gewesen war , das ihn den Miß¬
erfolg hatte ertragen lasten.

Und es siel ihm sehr , sehr schwer , an diesem
Abend zu spielen.

XVI.
Christiane hatte in ihrem jungen Leben noch

nicht oft in einer Eisenbahn gesessen, aber
immer halten diese Fahrten etwas Schicksal¬
haftes gehabt. Und das traf aus die Reise von
Nürnberg nach Frankfurt , die sie gemeinsam
mit Rico Galeotto machte , ganz besonders zu.
Einmal nannte sie diese Aahrt einen Sprung
in die Freiheit , und dann hätte sie viel weiter
fein müssen , dann genügten ihr die . sechs
Stunden nicht , und dann wieder sah sie den
Mann an, der ihr da in der anderen Ecke des

so recht eigentlich erst in diesen Stunden klar —
noch gar nicht kannte.

Was wußte sie eigentlich von ihm? In der
fremden Umgebung des Gildehauses war ,er
nett und freundlich zu ihr gewesen , und rn
diesem Kreise bedeutete er etwas . Er stand aus
der Bühne , und wenn er da stand , schien ihm
das Publikum ebenso gleichgültig zu sein wie
etwa ein Zornausbrnch des Direktors, vor dem
Christiane eine kindliche Ehrfurcht nie hatte ob¬
legen können. Er spielte mit allen Dingen, nnt
den blitzenden Gegenständen, die sein Hand¬
werkszeug waren, ebenso wie mit den Menschen
im Zuschauerraum. Wenigstens sah es so aus.
Er brauchte nur da 'zu sein , dann haften Me
Leute gute Laune und zeigten vergnügte Ge¬
sichter.

Jetzt , in der Nacht , war ja nicht viel von
dieser Fähigkeit zu

Hüfte Christiane sie
u merken , und gerade jetzt

so sehr nötig gehabt.

LiOtsptemssfem
gewinnt stark durch die ausgezeichnete Prägung der
Charaktere. Johannes Heesters ist der Tausend¬
kerl Peter Holm, Gusti Huber seine durchweg da-
nebenhauende Nebenbuhlerin . Hilde Hildebrand
die extravagante Schauspielerin, Paul Kemp der
Briesmakkennarr -und Gustav Waldau der bra¬
marbasierende Schwiegervater. — Im Beiprogramm
läuft außer der grotzartigen Wochenschau , die uns
noch einmal die Härte dieses härtesten Winters
unseres Erlebens und somit die hervorragenden
Leistungen unserer Truppen verdeutlicht, ein wunder¬
hübscher Film vom Werden der Hitler -Jugend und
ein nicht minder eindrucksvoller Film von den
gigantischen Leistungen der Deutschen Reichsbahn.

Fritz Kuhlmann.

Capitol
- „Menschen im Sturm !"

Dieser neue Film der Tobis zeigt den Schicksals-
kampf der Volksdeutschen in den ersten Aprtltagen
des Jahres 1911 in Jugoslawien . Er spielt aus einem
Gut an der ehemaligen deutsch -jugoslawischenGrenze.
Serbisches Militär , das auf einem Gut etnquartiert
ist , verhaftet unschuldige Männer , Frauen und Kinder.
Vera Oswatisch, die Gulsherrin (Olga Tschechowa ) ,
eine Deutsche von Geburt , versucht ihren Landsleuten
zu Helsen . Sie setzt Rus und Ehre für .diese Sache
ein. Ihr Mann (Gustav Dtetzl ) als gebürtiger Slo¬
wene, versucht den Ereignissen aus dem Wege zu
gehen. Immer stärker wird die Unterdrückung der
Bevölkerung. In der Verzweiflung entschließt sich
Vera , scheinbar auf den leidenschaftlichenLiebesanlrag
des Serbenhauptmanns Rakic (Siegfried Breuer ) ,
einzugehen. So bekommt sie Einblick in die Listen der
bedrohten Volksdeutschen. Bei dem jungen Lehrer
des Dorfes findet sie Unterstützung.^ In aller Heim¬
lichkeit wird die Flucht der Deutschen vorbereitet . Vera
setzt sich ohne Rücksicht ihrer Person für das große
Ziel ein. Des nachts fährt sie mit ihrer Kutsche zu
Hauptmann Rakic. In der äußersten Ecke des Wagens
hocken der Lehrer und die Kinder. Noch im letzten
Augenblick gelingt ihnen dis Flucht . Durch eine»
Schutz schwer verwundet , erreicht auch Vera die
rettende deutsche Grenze. S.

möglichst großen Rahmen durchzusühren. Die Motor¬
spritzen sind zunächst in Rastede, Ocholt und Bad
Zwischenahn untergebracht und stehen hier allen
Gartenfreunden zur Verfügung . Um die Spritzen voll
auszunutzen , ist es notwendig , daß ihr Einsatz in
diesen drei Gemeinden planmäßig organisiert wird.
In Bad Zwtschenahn ist die Motorspritze, die auf
einem zweirädrigen , etwa ein Meter breiten Karren
montiert ist , und von einem Pferd gezogen wird , zu¬
nächst bei Baumfchulenbesitzer Johann Bruns unter¬
gebracht, wo sie gestern bereits im Betrieb besichtigt
werden konnte. Ihre Arbeitsleistung ist Hervorragend;
es Ist möglich, innerhalb kürzester Zeit einen großen
Baumbestand ordnungsmäßig und gründlich zu be¬
arbeiten . Die Motorspritze ist mit einem Ai Meter
langen Schlauch versehen, so datz es möglich ist , auch
kleinere Gärten , die für Gespanne nicht zugänglich
sind, mi! zu erfassen. In den letzten Tagungen des°
Gartenbauvereins ist allen Gartenfreunden die Be¬
deutung dieser Obstbaumspritzungen so nahegelegt
worden , datz jeder jetzt freudig von dieser außer¬
ordentlich günstigen Gelegenheit Gebrauch machenund
seine Obstbäume spritzen lasten sollte. Bequemer, geht
es nicht ! Anmeldungen sind sofort an den Gartenbau-
vereinsvorsitzenden Lehrer Bllsing oder an den Leiter
der Bezugsgenoffenschaft „Ammerland "

, Heinrich Kruse
(Tel . 155 ) , zu richten. Für die Winterspritzüng ist die
Zell jetzt noch denkbar günstig. Voraussichtlichwerden
die Motorspritzen auf dem Ammerland bleiben können,
um nachher auch die Blütenspritzungen vorzunehmen.

Wichtig für Briefmarkensammler
Umsatzsteuerpflicht für Postwertzeichen

als Sammlermarken
Wenn ein Briefmarkenhändler gültige Post¬

wertzeichen als Sammlermarken veräußert, so
tritt nach einem Urteil des Reichsfinanzhofes
(V 152/41 Vom 31 . Oktober 1941 ) die Umsatz¬
steuerfreiheit nicht ein. Selbst dann , wenn ein
Sammler vom Briefmarkenhändler solche gül¬
tigen Postwertzeichen (einschl . Sondermarken)
erwirbt , um sie z . B . befreundeten Sammlern
in der Weise zu übersenden̂ datz er sie zur
Freimachung des Begleitschreibens verwendet,
zählen sie unter diesen Umständen bereits zu
den Sammelstücken, so datz sie nicht mehr um¬
satzsteuerfrei sind.

draußen im Dunkel glitten alle Orte vorbei,
ie sie hintereinander hätte mit Namen auf-
ählen können . Sie meinte, die Nacht über dem
reiten Dach von Weißenbronn lagern zu sehen,
md kleine Städte mit gemütlichen , verschneften
straßen und mit erleuchteten Fenstern tauchten
or ihr auf. Aber das alles durchslog sie, und
ie hafte nicht mehr Verbindung dazu wie icder,
>er in der Eisenbahn fährt . Ihr Ziel war
Frankfurt, jenes Frankfurt , in dem es ein
lpollo-Lheater gab und eine von Mafalda
iatzloch geleitete Pension, die ihnen bereits
christlich bestätigt hatte, datz zwei Zimmer für

Es war alles in großer Eile vor sich gegangen.
„Betrieb Ham wir immer, net wahr ? " hatte
der Riese Goliath gesagt . „Aber heute ist Groß¬
betrieb. " Und damit hatte Christiane einen
Fahrplan unter die Nase gehalten, in dem
Zuganschlüsse , Namen und Zahlen standen. Zum
erstenmal erlebte sie einen Programmwechsel,
durchlebte jene Nacht , die für ein Varietä ohne
Ende und für die Artisten ohne Heimat ist.
„ Der Karren zieht weiter!" war es ihr durch
den Kops gefahren. In den Garderoben lag
nur noch das Notwendigste, hinter der Bühne
standen halbgepackte Riesenkosfer , die Reihen¬
folge der Auftritte war anders und nach dem
Fahrplan bestimmt gewesen , und man bekam
den Eindruck, als seien dibse Menschen schon
nicht mehr hier. Das Seil des Inders würde
morgen früh in Berlin gespannt sein ; andere
hatten noch weitere Reisen: Paris , Wien. Die
Tanzmädchen würden eine Tournee durch
Skandinavien beginnen, und der Humorist er¬
zählte jedem , der es hören wolltê was er
morgen abend in München unternehmen würde.

Und zwischen all dem Onkel Andreas . Seit
zwei Tagen hafte der Huberwastl mit seinen
Würstchenfingern die Puppen gelenkt , die
Christiane und Andreas beim besten Willen
nicht mehr bewältigen konnten , und dabei hatte
man sich noch entschließen müssen , das Pro¬
gramm abzukürzen, denn Jost war fort, und
auf alle Fragen , wohin er eigentlich gehen
würde, hatte er ausweichend geantwortet.

„Das weiß ich selber nicht !" hatte er gesagt.
Es war gut gewesen , daß sie so viel zu tun

aKiabt hatte, datz sie nicht zur Besinnung ge- ,
kommen war . Tie eigenen Sachen wollten ge¬
packt sein , Onkel Andreas mußte man Helsen,
Galeotto rief nach ihr.

Oldenburgifches SLaatsthcater
.Heute, Sonntag , 10 .30 Uhr vormitlaaz-der NSDAP anläßlich des 115

Ludwig van Beethoven. — Milwirkenw - »
burgische Staatsorchester , Arthur
u . a . — Karten <0,5 (> bis 1 RM) an d
kaffe .

^
18 Uhr : „Der Obersteiger"
Karl Zeller. Freier Verkauf. ' serene

Morgen , Montag , 18 .30 Uhr : „Tan,an - „ >.
schloffene Vorstellung) .

°

Für kommenden Donnerstag wird imdie reizende neue Operette „Schäkw . nLinken" von Karlheinz Gutheim vordem,'

Aus der Volksbildungsstätte
Tie Volksbildungsstätte weist auf den

„Der Soldat unseres Gaues A
°"

>
' °'

krieg und im gegenwärtigen Kr, - „-Leutnant Ivo Braak am Donnerstag o " "
19 .30 Uhr, im Kl. Schloßsaal besonderen
sind in der Kreisdienststelle, Mark! 3 und an »
Abendkasse zu haben .

' ° d-:

Lohnstop gilt auch für die
Hauswirtschaft

Oldenburg, 28 . MörzDer allgemeine Lohnstop erstreckt sich auch au,das Hauswlrtschastspersonal. Danach ist di
eigenmächtige Erhöhung von Löhnen nich , ,u>
lässig . Zu jeder Lohnveränderung ist daher die
Genehmigung des Reichstreuhänders der A,.beit einzuholen. Auch neu eingestelltenHau-gehilfinnen dürfen keine höheren Löhne gezabl,werden, als sie vergleichbare Hausgehilfinnenim gleichen Haushalt bzw .

' ortsüblicherweist
am 16. Oktober 1939 (dem Tage des Inlrast.tretens des Lohnstops) erhalten haben . Es istdaher unzulässig, bet Neueinstellungcn höhere
Löhne oder früher nicht übliche Zuwendungen
zuzusagen. Die Bestimmungen des Lohnstopp
sind durch stärksten Strafschutz gesichert. Tei
Neichstreuhänder der - Arbeit für das Wirt,
schaftsgebiet Niedersachsen hat demgemäß seine
Beauftragten angewiesen, im einzelnen zu
prüfen, ob die Haushaltungen den Bestimmungen
des Lohnstops nachkomnten . Bei. Verstößen wer¬
den die gesetzlichen Strafmaßnahmen zur An¬
wendung gelangen. Sofern Zweifel über die
richtige Höhe des Lohnes bestehen , sowie vor
Vornahme von Lohnveränderungen haben die
Haushaltungen daher einen entsprechenden An»
trag an den Leiter des zuständigen Arbeite
amtes als Beauftragten des Reichstreuhänders
der Arbeit zu richten.

72 neue Bauernhöfe km Nordseegall
Oldenburg, 28. Mörz.

Welche Bedeutung der bäuerlichen Siedlung
auch im Kriege beigemessen wird, geht aus den
jetzt veröffentlichtenErmittlungen des Statisti¬
schen Reichsamtes hervor, nach denen imJabre
1940 im Gau Weser -Ems 72 Bauernhöfe mu
1465 Hektar Fläche neu errichtet und 247 Lan
zulagen mit einer Gesamtfläche von 795 Hektar
an bestehende landwirtschaftlicheKleinbetriebe
zum Eigentum abgegeben wurden. Es handelt
sich um elf Höfe in Oldenburg, um 55 Hose m
Regierungsbezirk Osnabrück und sechs Hose m
Regierungsbezirk Aurich. Für die Bauernist
lung neu erworben wurde 1940 im NordseeW
eine Gesamtfläche von 3739 Hektar . A»
1 . Januar 1941 waren allein in Oldenburg
insgesamt 7710 Hektar sür Siedlungszwecke vor-
Händen.

r mußt sehen , daß alles gut in die KW«
nt : hier Bälle, hier Reifen, hier
gen um sieben Uhr sind wir m Fra . M
fter nicht wert von Bahnhof, 4>
alda nicht wett von Theater, um " ^
)e — oder um zehn — vielleicht - b ^
fter ganz anders als Glldchau» , wem
, mehr Fremde. Direktor sehr -ustger e
sch , aber große Presse ^ Mter Anschluß
iristiane konnte das Ka ^ erMschatts
n sich Galeotto seft dem Abschlußdes ^
:s ganz selbstverständlich bediente,
Uber die Lippen bringen.

Sohin werden wir von Frankfurt aus »
Galeotto ? " fragte sie . „ . q,,„s,eidam.

Zeitz nichtl " lachte er. JLiel eM Aiist .e
eichtKöln , vielleicht Düsseldorf Welser!"
l diese Plätze wäre sie wohl als ^ ^
llhlens berühmtem Puppentheater

chlens berühmtes Puppentheater
" und stw

zer hatten es nicht eilig. Nur ver

!et wahr , in der 8sichL5en "
Mschlub . n"

Auto und fahren m Ihren
c? "
ia "

, sagte Andreas Uhlen . .
ZoHin haben S ' denn Anschluß?
ch gehe nach Weitzenbrcmn.
enn i net Wer war da der ^„ Besuch
ldreas Uhlen erinnerte an den A ^ di¬
en und gab em paar Erklärung^
r Goliath mit halbem Ohr any " xben
;ie ham's gut"

. s°Zte er »nd er bat, - ^
was ganz anderes sagen ^ "UUäzen'
gleich denkt , der Fürst lst e >n „ verbelle"
her er ist doch kein Fürst -

>as ist doch grad eins , ob Durchim '»'
^ ,

ucht/net wahr ? Laucht ftt
^

ährend Christiane mit zitternden
Schrauben , die die Latten hicuem ^ ^
Zappen ln ihre Kisten verpaa" .^ ,var
iebsten hingesetztund gebeult . ^
m wirst eine sehr schöne Ze >

^ hcrau
n haben. Onkel Andreas" , quälte

Christiane. " WiiNb'Ä
wrrst gar nicht mehr naa. > mi

.nöge » . Vielleicht wcun ich kom
, z M

; Höftein verichloßen - o . .
atz der Meister Mf Resten ' . ,0.



gklv >0 S . 8V8688 „ De «' I-iunc! 6e5
Wis Oostbs übsr Einen k-ucksl stolpsrts

mmen Sie, daß im Leben Goethes einmal
.in Pudel « rotze Bedeutung erlangte ? Der

des Alltags mrt seinen größeres undMeuiL des Alltags mrt seinen grotzereN und
n inen Pflichten , Sorgen , oft aus der Enge
5 - oebcnskreisei geboren, macht sich oft ganz
imene Vorstellungen vom Leben der „ Großen" ,
Kren Namen wir mit Begeisterung und Ebr-
imcbt ans prechen . „Ich bin ein Mensch ! Nichts
Wällicbes wirst du an mir vermissen!" rief

,, ein Freund und
lssenschaften , unter-

ew Mwattiger des Altertums aus
unsere kleine Betrachtung will nicgts anderes,

nä beweisen, daß auch im Leben eines so
n oben so verehrten Mannes wie Goethe oft
bei e bringe große Bedeutung erlangten . Daß
k GegenVieler Goethes in diesem Fall der
Sandesfürst selber war, der Herzog Karl
Nuault, nicht nur ein Fürst , sondern auch ein
geistig hochstehender Meiste — ^ ^
Förderer der Künste imd ,
«reicht nur die Tatsache.

Goethe ist über einen Pudel gestolpert!" hieß
es

' eincs Tages in Weimar und bald in ganz
Deutschland, und wirklich , es war so ! Im
§iabre 1817 machte ein herumreisender Schau-
imeler der von einem dressierten Pudel be¬
gleitet war , seine Aufwartung in Weimar. Er
batte ein einaktiges Stück geschrieben , das er
"'er Hund des Aubry" nannte und in dem

eben jener Pudel die Hauptrolle spielte. Er
stellte den Antrag, diesen Einakter auch auf der
hofbühne zu Weimar aufzuführen, mit deren,
« eitung Goethe seit einem Vierteljahrhundert
betraut war. Goethe lehnte ab ! Warum
^ Mandat oft behauptet, daß der große Mann
ein Hunvefeind gewesen sei . Das stimmt nicht,
denn gerade Goethe war ein naturverbundener
Mensch , der sich intensiv mit naturwissenschaft¬
lichen Forschungen befaßte, im winzigsten Jn-
jekt, im bescheidensten Pflänzchen das Gottes¬
wunder sah. Er nennt einmal die Mitgefchöpfe
.unsere Brüder im stillen Busch , in Lust und
Wasser " . Richtig ist , daß Goethe anhaltendes
KlSsfen der Hunde nicht vertragen konnte und
sich darüber beschwerte . Welcher geistige Ar¬
beiter, der seinen Kopf zusammennehmen muß,
suhlt ihm das nicht nach ? Richtig ist auch , daß
er den Hund deswegen nicht so Hoch stellte wie
mancher. Hundefreund, weil er sich allzusehr
dem Menschen sklavisch unterordnet , nicht die
(ibaraklerfestigkelt zeigt, die wir bei vielen
kühnen , freien , unzähmbaren Wesen finden, die
lieber eingehen als sich fügen.

Nein, es .war etn ganz anderer Grund , der
Goethe bewog , den Pudel von der Bühne fern¬
zuhalten. Wer verstehen ihn sofort, wenn wir
einmal Schillers schöne Abhandlung lesen:
.Tie Schaubühne als moralische Anstalt" . Ahm
war das Theater geweihter Boden!
Hier sollten die Menschen hoch über den Alltag
erhoben werden , hier sollten sie das Große
groß , ernst und feierlich daherschreiten sehen.
Ter Hund schien Goethe da am falschen Ort,
mochte er auch ein vortreffliches, gut abge-
richtetes, kluges Tier sein . Kurz, Goethe
lehnte ab.

Aber es gibt Kreise in der Stadt und vor
allem am Hof , die gegen die beherrschende
micheinung intrigieren. Der Schauspieler und
mn Pudel werden dem Herzog zugesührt, und
der laßt Goethe ersuchen , die Auftrittserlaubnis
doch noch zu erteilen. Abermals lehnt Goethe
ao, und nun - bekommt die ganze Sache eine
Wendung, die weit über den „ Hund des
mlbrh hinausgeht. Liebe und Kabale, Freund-
Mi und Abneigung , Nebenbuhlerschaft , Eifer-
Mi , Stolz und Kränkung treten auf den
man : der Hund wird zu einem nebensächlichen

Schatten. Hier scheiden sich die Geister an
emem Fürstenhof, dessen Bühne der bedeu¬
tendste Dichter Europas verwaltet.

Die Verhältnisse werden klarer, wenn man
die Hintergründe ableuchtet . Goethe und der
Herzog kennen sich seit über vierzig Jahren.Als ein Jüngling kommt Karl August zur Re¬
gierung, lange schon schwärmt er den um acht
Jahre älteren Dichter des „ Götz von Berlichin-
gen " und der „ Leiden des jungen Wertbers"
an. Im Jahre 1774 begegnen sie sich in Frank-
surt ; Karl August bittet Goethe, an seinen Hof
zu kommen , nach Weimar, und Goethe kommt.
Eine innige Freundschaft verbindet beide
Männer , Karl August wächst bedeutsam am
Arm dieses wundervollen Menschen , und
Goethe wiederum wird ernster und reifer, nun
er Verantwortung trägt . Zwar , sie tollen an¬
fangs b^ide noch genug, und Spiel und Liebe¬
leien machen sie zu Vertrauten ; im engsten
Kreise sagen sie Du zueinander. —

Goethe steigt und steigt , er wird Geheimrat,
wird in den Adelsstand erhoben, wird Minister
sür Kultur , die Leitung des Hoftheaters wird
ihm übertragen , er ist der Vertraute des
Fürsten , sein Freund , Berater , und doch (es
kann ja nicht anders sein ) merkt Karl August,
wie gewaltig dieser Mann , der ja nicht nur
ein Dichter , sondern ein Weltweiser geworden,ihm überlegen ist. Zwar . Goethe ist immer
voll Takt, aber wie oft behält er recht und hat
der Fürst unrecht! Das verträgt auch ein auf¬
geklärter und geistig hochstehender Fürst nicht
immer ! Es mbt auch in der Freundschaft,
wie zwischen Liebesleuten, so etwas wie eine
„ Haß-Liebe "

, wenn wir das Wort Hatz nicht
allzu eng auslegen, denn Haß kann zartrosa
und kann blutrot sein!

Etwas anderes kommt hinzu. Der Herzog
hat sich in die sehr anziehende SchauspielerinCaroline Jagemann verliebt, die an seiner
Bühne wirkt, später läßt er sich sogar „ zur
linken Hand" mit ihr trauen . Die Jagemann
ist ehrgeizig," etwas intrigant , sie will an der
Bühne anders , als Goethe will ; jeder sieht ein,
daß sich hier starke Reibungsflächen ergeben.
Goethe ist seines Postens als Direktor des
Theaters längst überdrüssig. In diese Situation
nun springt der Pudelhund . Goethe lehnt ihn,
wie gesagt , ab . Aber auch das Ersuchen des
Herzogs, den „ Hund des Aubry" aufzusühren,
kann ihn nickt umstimmen, er bleibt bei seinem
ersten Bescheid . Nun aber befiehlt der Landes¬
fürst über Goethes Kopf hinweg, daß der kleine
Einakter zu spielen fei ; ein Beamter der
Bühne macht dem alten, weisen Olympier da¬
von Mitteilung . Goethe packt seine Koffer und
Kisten und fährt nach Jena , wo er einen
zweiten, stillen Wohnsitz hat, nach dem er oft
floh, wenn er ganz einsam und in Ruhe ar¬
beiten wollte. Man kann das diesmal wirklich
eine Flucht nennen!

Der Herzog ist verärgert . Möglich, daß die
Jagemann seine Verdrießlichkeit noch geschickt
steigert : kurz , er teilt dem entwischten alten
Freunde mit , daß er ihn von der Leitung des
Hoftheaters entbinde! Goethe ist entlassen!
Ruhig bedankt sich der. „ Eure Hoheit sind
meinen Wünschen gnädig zuvorgekommen. . ."

Große Empörung überall, daß Goethe einem
Pudel geopfert wurde. Man schimpft über
Intrigen am Hoftheater, über schlechte Leitung
der Bühne. Der große Alte aber, weise ge¬
worden, geht mit einem Lächeln darüber weg,
er schaut schon in Größeres, -Unendliches. (Zur
Ehre Karl Augusts mutz man sagen , daß er
immer der Freund des Vielgeliebten ge¬
blieben ist.)

kLIM «081148014

Lias bEltere Lkwrs
M- Gin merkwürdiger Fall ! Ich verstehe Ihr
FMbmen . nicht , Herr Kniebus "

, sagt der
MLuHter Schlichtegroll mit Bedauern , denn

M ihm persönlich bekannt, gerade so
!i» m ^ jetzt als von Kniebus schmäh-

Eeidlgter vor ihm als Richter erscheint.
. halb möchte er diese unangenehme

llnu « ,. ?
' Guw beilegen . „ Seit Jahren , Herr

kann » ' Sie mit Herrn Roller gut be-
und es hat nie Zwistigkeiten zwischen
gegeben . Dann aber fällt es Ihnen bei

Begegnung in der Backerstraße urplötzlich
zuüimk Herrn Roller eine tätliche Beleidigung
- eL7 « . -Ä 'w jede Ursache .

' -
wollen

° flüchtige Unterhalt«»
mii und da , Herr Kniebuv,j , _ " Pf " U, Herr rrnievus , gaoen
einban̂ m Spazierstock auf den Herrn Roller
Ivrunü- ü sollen . Herr Roller ist zur Seite ae-

über einen leichten Schlag hat er doch
I„. . uuuen . Einen oanr » icktten wie er selbst

Herr Roller
anknüpfen
haben Sie

m Roller
Seite ae-
,1 er doch

.Einen ganz leichten , wie er selbst
Tchine ? immerhin: selbst der allerleichteste
leidig ?,

' H °rr Kniebus, stellt eine tätliche Be-
Ro «„ "L °ar. Ja , wenn Sie noch durch Herrn
doL nicht

*
dA Morden wären ! Aber das war

^r Amtsrichter, das war der Fall " ,
das niw. A Kmelms. „Allerdings hat Roller
können n ?abslchiigt und auch gar nicht wissen
ichrecktt̂ T? » gereizt worden bin ich doch,
wie das Ar .mZt. Ich möchte Ihnen erklären,
AiH

°
begrestê 8 - Am Ende wird auch Roller

Tslsa?. lväre ja schön !" meint der Amtsrichter" - Nicht wahr , Herr Roller ? *
uer nickt: er hat den Antrag gegen" " und

als

Und
«»uh
nun wüniw ? " ersten Allsregung gestellt.
d°ß Kniebns ^ M eine bessere Lösung, als
lnurde derknaüst werden mutz , denn da
o. üniebu ^ »,!.

"',? ^ ein Stachel Zurückbleiben.^m,srjcbt°r denkt nach . Dann lächelt er den
ju werd/n -Um vollkommen verstanden
wng erlai, '

«^ "^ UH mir eine kleine Abschwei-
S»n ; vrinw -

"
-̂ ^ *r Amtsrichter. Darf ich eine

- Ter an Sie richten ? "
Zuliger «Dichter ^ Schlichtegroll .ist gut-

und
sagt?^ slerder «sM- und er kennt ja Kniebus

Er aljo.
^ senlich. „ Bitte , Herr Kniebus !"

AnuRjSar auf den Füllhalter , mit dem
^ Ichsue , ^ a ^Z^ ade spielt. „ Wo haben Sie
s-Tu AmiAÄ? al1er her , Herr Amtsrichter? "
8ra «e. ab» -Hier wundert sich über diese
Z°riet er n ? " er sie gestattet hat. beant-
AMbattsplatz« " V °lt Boppelmann am
? Mebuz ^ Wle . Herres war also damal-
Milgeg ^ i Nachmittag , und ich wollte . .
AEarbeiie, Spaziergang machen . Ich hatte viel
wAeihua / llienge Briefs geschrieben-^ de,, ia, »Hesrr Aiiitsrichler , wo haben Siewönen Füllhalter her ? "

- Ja . es Amtsrichter !" sagte
damals ein

einen

„ Von Boppelmann am Rathausplatz ." Der
Amtsrichter Schlichtegroll zuckt die Achseln.

„ Ah so ! Danke , Herr Amtsrichter ! Ich
nehme also einen Spazierstock , den ich eben
erst — ich sammle nämlich Spazierstöcke — be¬
kommen hatte. Es war dieser hier !" Kniebus
zeigt seinen Stock : ein schönes Rohr mit einem
Mohrenkopf, einem ausgezeichnet geschnitzten
grotesken Kopf . Der Amtsrichter Schlichtegroll
sieht sich den Stock mit Vergnügen an. Roller
nickt verdrossen dazu; er hat die Bekanntschaft
dieses Stockes ja schon gemacht.

„ Mit dem Stock spaziere ich also los . Und
dann treffe ich nacheinander eine ganze Reihe
von Bekannten. Zuerst kam Prieöe an. Der
wunderte sich über meinen Stock und fragte
mich — ach so , Herr Amtsrichter, ich darf Sie
ja was fragen, aber jetzt habe tch's schon wieder
vergessen . Wo haben Sie den schönen Füll¬
halter her ? "

„ Von Boppelmann am Rathausplatz !" schreit
der Amtsrichter Schlichtegroll und haut auf
den Tisch.

„Ah richtig ! Danke , Herr Amtsrichter ! Ja,
und dann kam Schnitzler und dann Rogge und
dann Salewski und dann Brauer — genau
weiß ich die Reihenfolge nicht mehr. Und leder
beguckte meinen Stock und wollte was über
ihn wissen . Und ebenso dann Spindler und
Rohrbruch und Meier — der Meier, der das
große Schreibwarengeschäftin der Herrenstraße
hat. Uebrigens — Schreibwarengeschäft! Wo
haben Sie den Füllhalter her, Herr Amts¬
richter ? "

Der Amtsrichter Schlichtegroll kriegt einen
roten Kopf . Er richtet sich auf und brüllt,
Kniebus an : „ Donnerwetter nochmal. Sie
wollen mich wohl uzen! Ich werde eine Ord¬
nungsstrafe über Sie verhangen. . Sw sollen
sich hier verteidigen, aber vernünftig und sach¬
gemäß verteidigen."

Kniebus verneigt sich . „ Ist schon so gut wie
geschehen , Herr Amtsrichter. Es tut mir sehr
leid , daß ich Sie in Aufregung gebracht habe.
Aber leben Sie : nur viermal habe ich Sie ge¬
fragt , wo Sie den Füllhalter her haben, und
das war Ihnen zu viel, und Sie find außer
sich geraten. Ich aber, Herr Amtsrichter, bin
damals zwölfmal gefragt worden : Wo haben
Sie den Stock her ? Und dann kam Roller als
Dreizehnter, und da war 's aus mit mir ."

Der Amtsrichter Schlichtegrollist vollkommen
befriedigt. Roller auch , und so wird dieser un¬
angenehme Fall glücklich erledigt Kniebus und
Roller gehen dann >ogar — der Amtsrichter
Schlichtegroll kann leider nicht mitkommen —
zusammen frühstücken . Dabei sieht sich Roller
noch einmal den meckwürdigen Stock an. Ja,
und dann fragt er : „ Nun sagen Sie doch end¬
lich - wo haben Sie ihn her ? "

Die Welt der Frau
Gesundheitspflege ist Schönheitspflege

Viele Frauen stehen heute im Kriegseinsatz,und Hautpflegemittel sind durch die Fett¬
einsparung seltener geworden. So hört man
nicht selten den Einwand , daß einmal die Zeit
zur Ausübung einer planmäßigen Schönheits-und Gesundheitspflege fehle und daß diese zumanderen durch das Fehlen vieler geeigneterMittel doch leinen rechten Erfolg verspräche.
Diese Argumente zeugen davon, daß die
Frauen , die sie sich zu eigen machen , recht ober¬
flächlich eine Sache abtun , die dennoch erfolg¬
reich durchgeführt werden kann , wenn man sichnur zu helfen weiß und auf die natürlichenMittel zurückgreift. Da gibt es gar keine Ent¬
schuldigung und diese werden auch die Ver¬lobten und die Ehemänner , wenn sie aus Ur¬laub kommen und später nach Kriegsende aus
dem Felde zurückkehren , nicht anerkennen. Eine
Vernachlässigungder Schönheits- und Gesund¬
heitspflege unter diesen Entschuldigungen ist
also keinesfalls stichhaltig.

Es gibt einfache Formen der Körperpflege,
die einen großen Erfolg verbürgen und durch¬
aus nicht auf Hilfsmittel angewiesen sind , die
man heute nicht , mehr kaufen kann . Große
Wirkungen üben tägliche Ganzwaschungen,Morgengymnastik, Atemübungen usw . aus . und
auch die im Kriegsdienst stark angespannte
Frau wird die Zeit zu diesen einfachen Schön¬
heitsmitteln finden, die nicht nur eine äußer¬
liche . sondern eine durchgreifende körperliche
Wirkung in überraschender Weise ausüben.
Ueberhaupt hat es das vielseitige Wasser in
sich . Durch die von ihm ausgeübten Reize der
Durchblutung der Gewebe hält es diese straff,
gesund und jugendschön . Das überträgt sich
auch auf die Haut, und das Bewußtsein des
guten Aussehens wirkt sich vorteilhaft auf
Stimmung und Leistung aus.

Die Morgengymnastik dient als wertvoller
Ausgleichssport, stärkt die Muskulatur und
schafft jene Grundlage neu, auf der sich des
Tages Arbeit aufbaueu kann , ohne Schäden
zu verursachen. Diese Gymnastik erhält die
gute Figur , und die Liebe der Männer geht
nicht nur durch den Magen und besteht nicht
nur in der Erinnerung , sondern findet die
Förderung ihrer Erhaltung in dem , was sie
vor Augen sehen . Es ist nun einmal so.

In Verbindung damit stehen die richtig an¬
gewandten Luft- und Sonnenbäder . Meistens
ist es so, daß sich die Mädchen und Frauen un¬
klug dem Genuß dieser Dinge hingeben, um
möglichst rasch zu einer angeblich gesundenBräune zu gelangen, die keinesfalls ein Kenn¬
zeichen und Wertmesser der Gesundheit ist,

sondern nur eine Veränderung des Hautfarb¬
stoffes . Richtig luft- und sonnegebadet heißt,
diese Hilfsfaktoren, die zu den billigsten Dingen
des Lebens gehören, in . abgegrenzten und ge¬
steigerten Gaben zu genießen, und erst dann
stellt sich eine Wirkung ein. Anderenfalls aber
find Erkältungen und Verbrennungen die Folge
des Uebereifers.

Schließlich ist es noch nicht überall bekannt,
daß weiches Wasser , also Regenwasser, nicht
nur Seife spart, sondern auch die Haut schont.
Es ist als ideale Grundlage aller Schönheits¬
mittel seit den Tagen des Altertums bekannt,
und schon die Römerinnen sangen ihm Lob¬
lieder.

Zum Abschluß seien jenen Mitteln zur Vor¬
täuschung äußerer Schönheit, die in Lippen¬
stiften , Puder , Schminke usw. bestehen , noch
einige Sätze gewidmet. Der natürlich emp¬
findende Mann wird diese Dinge meist ab¬
lehnen, da bei ihrem Anblick im Unterbewußt-
setn gleich eine gewisse Betrugsabsicht aufsleigt,und die Ansicht eines berühmten Satirikers,
daß ein richtiger Mann solche Schönheitsmittelnur ungern hei der eigenen Frau sähe , trifft
den Kernpunkt des Problems , ohne deutlicher
zu werden. Werden diese Kosmetika nun ein¬
mal angewandt , die nicht zur eigentlichen
Körperpflege gehören, so muß von ärztlicherSeite dazu festgestellt werden, daß schlechte
Lippenstifte, minderwertige Puder und be¬
sonders Lippenlack mehr Hautschäden aurichten
können , als sie überdecken sollen . Damit ist
natürlich nichts gegen die diskrete Anwendung
eines guten Puders gesagt ; er bildet unter
Umständen sogar eine Schutzschicht auf der
Haut, die manche Schädigungen abzuhalten
vermag. Dies ist besonders in Gegenden mit
stark verschmutzter Luft (z . B . in Industrie¬gebieten) der Fall . Auch verhindert er imSommer den Schweiß, der auch der Haut nicht
zuträglich ist. Bedingung aber ist , daß vor
dem Schlafengehen der Puder von der Hautentfernt wird.

Von außerordentlich guter - Wirkung auf die
Gesichtshaut jst ein abendliches Gesichtsbad:Man füllt eine nicht zu kleine Schussel mit
kühlem (nicht eiskaltem) Wasser , taucht das
Gesicht hinein und atmet langsam in das
Wasser hinein. Die aufsteigenden Luftblasenbewirken eine sanfte Hautmassage; die Sautwird , leicht entfettet, ohne daß ihr wichtigesentzogen wird . Eine gut durchblutete
frische Gesichtshaut ist das Ergebnis dieser all-
abendlich mit geringer Mühe durchgeführtenGesichtsöader.

Vas Kleidchen war zu kurz geworden
Mädchenkleidmit Streifenkleid in
schräggestreifter Längs - u. Quer-
Passe. Ultra- verarbeit . Ultra-

Modell L -ll57L6 Modell L -Ül5572

V4ü

Lsiotumax: Festkleidchsn, durch MLdchenkleid mit'
Zpitzenbörtchenleicht hübschemFältchen-

lporuslLSn) zu verlängern . Ultra - schmuck. Ultra-
Modell L -L 5S0S Modell L -U 5505

Ar > enii Vas Miiv am lernen «nervern yerausgewacyfen Ist,
^ Vdann gibt er wieder einmal Arbeit für Mutters fleißige
Hände . Saunietnschläge müssen herausgelassen werden , d. h.
wenn solche noch vorhanden sind . Sonst ist guter Rat teuerl
Dann heißt es reiflich überlegen , wie mau auf sparsamste und
netteste Art und Weise dem Kleid zu weiterer Lebensdauer ver¬
helfen kann . Hier nun einige Vorschläge . Es ist an alle Arten
von MädchenNetdung gedacht , cm die praktischen Spiel - und
Schulkleider , wie auch an Kleider für festliche Gelegenhei¬
ten . Einmal wurde eine neue Passe angesetzt , einmal der
Rocksaum durch eine quergestreifte Blende verlängert . -Dann
wiederum bekam das Kleid einen Zwischensatz von hübschen
Spitzenbörtchen oder wurde unter ein paar Ziersäumchea
unauffällig angelängt.

Aus Vaters Gehrock
1 Inbenutzt hängt mancher alle , stofflich
4 -t -noch sehr gute Sehrock Im Schrank . Wer

"

Ultra-Modell dtSVIS

Bäckereien zum Osterfest
Kuchen ohne Ei und Fett

Blechkuchen , Osterfladen und Brezeln kannman recht gut aus einfachem Hefeteig Her¬
stellen . Als Grundleig
kann folgende Teigartverwendet werden : 500 gMehl, 20 g Hefe , 100 x
Zucker , etwa R i Milch,
nach BeliebenGeschmacks¬
zutaten und Eiaustaufch-mittel. Zum Belegen:
Apfelscheiben oder ver- / z r
dünnte Marmelade.

'
Napfkuchen : 500 g Mehl,

1 Backpulver, 180 g ZuckerVanille- oder Mandel¬
aroma , 1 Vanillesoßen-pulver. Salz und V «—*/ , i saure oder Buttermilch.

Königskuchen : 250 8 Mehl, 10 8 Backpulver,
125 8 geriebene Möhren, Salz , Vanillearoma,Saft und Schale einer Zitrone oder Apfelsine
sowie einige Löffel Milch.
Ein besonders gutes Rezept

Man stellt aus folgenden Zutaten einen Hefe¬
teig her : 500 8 Mehl, 80 8 Zucker , 50 8 Fett,
1 Ei , 5 8 Salz , 1 Päckchen Vanille-Soßenpulver
(oder eine entsprechende Menge Vanille-
Puddingpulver ) , R I Milch , 20 8 Hefe und,wenn man hat, 40 8 Zitronat oder 100 8 Ro¬
sinen . — Füllung : 250 8 gekochte Kartoffeln,
125 8 feiner Zucker , Fläschchen Mandelessenzund 3 Eßlöffel Wasser . Die Kartoffeln werden
gerieben, mit den anderen Zutaten aufgekochtund kalt über den ausgerollten Hefeteig gestrichen;
dieser wird dann gewickelt , nach Belieben ae-
formt und, nachdem er noch einmal aufgegangen
ist , gebacken . (Backzeit45—60 Minuten ) . Dennoch
heißen Kuchen mit folgendem Guß überpinseln:
3 Eßlöffel Puderzucker, 1 Eßlöffel heißes Wasser,ein paar Tropfen Rum -Essenz.

(Rotoer)

wagt s
Wohl!
zu einem Mantel i
zuarbeiten ? Für Frauen , die
im Schneidern schon einige Erfahrung haben,
dürste cS nach der obonstehenden Übersicht
gar nicht einmal allzu schwierig sein . Nnd das Modell , das wir
dazu Vorschlägen , ist so kleidsam , tragbar , modisch und zeitlos
zugleich,waß man bestimmt viel davon haben wird . Für den
Besatz unten herum nnd die Ausschläge des modischen Schal-
kragens verwendet man entweder schwarzen Samt oder Taft-
Moirs.

KesunMwii
»5t üos kerts gtzsocis gut genug,
vis Vorzüge cksr

vnc^ psinlick5ts 5org-
soll dsi cksf l'lsfblsllung « fwosben
vnck « Saiten ckel neursilÜcken
LomeÜoVsi -ik̂ uen
von Millionen trauen im In- unck
^ vrlonij.



cl ^si guts 6rön «is,
6is longrom unci
moDig 2v rauclisn un6
nickit Lv stöpsln . Ksim
kogsrn Isiclsn ^ romo

uncj kriscks.

>cvir, « r,

«SN Ubw Oi-itte k>U^I0S7oc >:
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IIS

äckürsunzen sin6 meist sekirsekmerLksir. Lefol§en 5ie den
l^3k des ^ rrtes und decken 8ie die r^unde 5re !le mit
^ rsumsplasr sb . Onter dem veidlen IllKdurcAZZsiben
Ivlullkissen kommt die ^ unde schnell rur Kulie , 6er
Lctunerr lezrÄck und die Lctiurfunz keilt in kurrer 2eir ?.b.

^ psumaplLLt
' läöt vetie Kunden schnell gesunden.

Zolcicitsn spiSlSn ^ ü «' cjcrsXniSgs -^/i-iW

vmiteff VTMWWKH
am „IaZ Ser rvelirmacht " , 29 . Märr , SsZinn 16 .38 I/Iir,

und sin Montag , SV. Mära , SsZinn 16 .00 17kr,
im Lindsnliok.

Luslübrung : Musikkorps und LngsböriZs sirisr klisgsrborst-
Lommsriäsutur . — ksicbbaltiM Lpislkolgs mit LussZs.

kreise Ser kiätrs 0,50 bis S,— KM
Lsrtsllvorvsrkuut: Srsurisr 1-adsn , Längs Ltrsks 86,
LuZ . LorSss , blsdorstsr Ltrsüs 86 , Sprenger , Mnsikslisn-
kandlung , Z.cbtsrnstrs6s 18 , 21garrsngsscbätt Memszisr,

Lsngs ^ Straüs / Leks SeküttingstralZs

^ is bringen bevtvrH

6 L k k L O L Keimkeii im Mm 2.8K 4.38 7.15
Oi.OKN8vk«k«
i. ic:sL8kn :i.L kknie SklZins Inge 2.83 4.38 7:15

8 os ^ vLiikc;
08LLKNKVK« 8MÜ

" ' 2.88 4.38 7.15

Ik L k k-Il,I6KL8l >ILI.K 4.38 7.15

2 .88 4.38 7.15

RIN UM hsittwoobs ^
MW > 8 ^ 8 sbunadonds M

s WWW and sonntags Dlvmkrl
Bei Stockschnupfen

und ähnlichen Beschwerden hat sich das aus Heilpflanzen hergestellte
Klosterfrau - Schnupfpulver seit , über hundert Jahren ausgezeichnet be¬
währt . Es wird hergestellt von der gleichenFirma, die den bekannt gute»
Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.

Bitte machenauch Sie einenVersuch! Originaldosen zu 50 Pfg .fInbcilt
ca. 5 Gramm ), monatelang ausreichend, erbalten Sie in Apotheken und
Drogerien.

Kvgsve vo« GWwavs«
In der Zeit vom 30 . März bis 4. April 1942 können von allen im Bezirk

der Stadt Oldenburg ansässigen VertorgunaSberechttgtenje Kopf 12» a
Sützwaren (Zuckerwaren , Marzipanstücke , Schokoladenerzeugnisse) auf Ab¬
schnitt ie 37 der rosa und blauen Stährmittelkarten34 bezogen werden.
Es kommen nur die Abschnitte kl 37 der vom ErncihrungZami8 der
Stadt Oldenburg ausgegebenen Nährmittelkarten 34 in Betrachts Em
Anspruch auf eine bestimmte Art von Sützwaren besteht nicht.

Eine Ausgabe der Sützwaren erfolgt nur an Reichsangehörige und
an Angehörige von Nichtfeindbundstaaten. Juden , Zivil - und Kriegs¬
gefangene sind ausgeschlossen. ^ , , . , .

Soweit die Sützwaren in Kolonialwarenhandlungen und Backereien
nicht mehr erhältlich sein sollten, werden sich die ^Verbraucher an die
einschlägigen Geschäfte wenden müssen.

Die Abschnitte N 37 sind vom Einzelhandel bei der Ausgabe von
Süßwaren zu entwerten.

Oldenburg (Oldb) , den 26 . März 1942
Der Oberbürgermeister. -i- Ernährungsamt L I . V. : B ertram.
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OMAS GL0SLLK
Gesucht zum 1 . Mai für eine
erkrankte eine durchaus selbstdg.

> Hausgehilfin,
die einen Haushalt (älteres Ehe¬
paar ) führen kann.

Theodor Meyer, Moltkestr . 9.

gäWM U Mer- M MMiler
Die Zusatz - und Zulagekarten für Schwerarbeiter, Lang, und Nacht¬

arbeiter für die am 6. April 1942 beginnende Versorgungspsrtode 35
werden ab Dienstag , dem 7. April 1942 , im Ernährungsamt 8 , Georg¬
straße . Zimmer 16 , ausgegeben. Dte Ausgabe erfolgt nur gegen .Ein¬
reichung namentlicherListen und der Mittelstücke der abgelaufene» Karte«.
Gleichzeitig sind di« etwa nicht verausgabten Wochenkarten der ab-
gelausenen Versorgungsperiode zurückzugeben . Die Zahl der züruck-
gegebenen Wochenkarten ist auf der Liste zu vermerken.

Oldenburg (Oldb) , den 29 . März 1942
Der Oberbürgermeister— Ernährungsamt 8-

I . V . : Bertram . _

MW
Die Zusatzberechtigungsscheinefür werdende und stillende Mütter für

dte Zeit vom 6. April bis 3. Mai 1942 werden bereits in der Woche
vom 30 März bis 4. April 1942 in den Ortsgruppen der NSV/Hilfs-
werk „Mutter und Kind " während der üblichen Sprechstundenausgegeben.
Eine Bescheinigung oder ein Stillschem des Arztes oder der Hebamme
ist vorzulegen.

Oldenburg (Oldb) , den 29 . März 1942
Der Oberbürgermeister- Ernährungsamt 8.

I . V . : Bertram.

Der Oberbürgermeister
Abt. Familienunterhalt

Oldenburg (Oldb) , den 28 . März 1942

Auszahlung -es FanMenultlechalks für Avril 1842
Wegen der Osterssiertage findet die Auszahlung des Familienunter¬

halts für den Monat April 1942 wie folgt in der Stadtkasse statt:
Für die Buchstaben:o ^_ D am 1 . April von 8 .3Ü bis 12 .39 Uhr

x_ L >, 1 . ,, „ 15 „ 18 „ .
L- k , . 2 . .. . . 8 .30 12 .39 ,.
8—2 „ 2 . „ „ 15 „ 18

Die vorstehenden Termine sind genau einzuhalten, damit unnötiges
Warten vermieden wird. I . V . : Bertram.

Gesucht eine Waschfrau
für alle viel Wochen.
Frau Töllner, Schleusenstr. 19.

Verkaufskräfte
für alle Abteilungen unseres
Hauses gesucht , evtl, auch An-
lernkräfte. Ferner eins

Stenotypistin.
Ferchan, Schüttingstratze7—8.

Zum baldigen Antritt eine
zuverlässigeHausgehilfin,

evtl, alleinstehendeFrau gesucht,
die in allen Haus - und Küchen-
arbeiten bewandert ist. Mel¬
dungen unter F R 243 Olden¬
burger Nachrichten,
Gesucht zu sofort oder später
zwei junge, tüchtige

Hausmädchen
für Pensionsbetrieb . Köchin und
Heizer vorhanden. Lohn nach
Uebereinkunft. Schriftliche An¬
gebote erbeten an die Böhme-
Zeitung in Soltau.

Hausgehilfin,
sauber und zuverlässig, gesucht.

Frau Martha Walther,
Oldenburg, Nordstratze 7.

Waschfrau gesucht.
Wall-Lichtspiele.

Schreibhilfe
für halbe Tage oder einige
Stunden am Tage gesucht.
Buchdruckerei Wilhelm Walther,
Nordstratze 5/7.
Gesucht wegen Erkrankung eine

saubere Hilfe.
für vor- oder nachmittags drei¬
mal wöchentlich . Rahlwes,
Würzburger Str . 35, Sejt .eing.
Gesucht zum 1 . Mai

weiblicher Kochlehrling
für ein Jahr . Taschengeld.

Papes Hotel und Restaurant,
Heiligengeistwall 14.

Hausgehilfin
oder Zunges. Mädchen für ge¬
pflegtes Etagenhaus sofort oder
später gesucht.

Theilen, Werbachstratze 341.
Gewandte Verkäuferin

für 1 . Aufschnittgeschäft in Stadt
Oldenburg gesucht . Angeboteun¬
ter I D 296 Oldbg. Nachrichten.

Gehilfin
für Haushalt und kleine Land¬
wirtschaft zum möglichst baldig.
Eintritt gesucht . Lohn nach
Uebereinkunft.

C . H. Schütte, Bauer und
Gemischtwarenhandlung,
Hengstlage t. O.
(Post Huntlofen) .

Fräulein
als Anlernling für den Verkauf
von Stoffen und Modewaren
zum Frühjahr dieses Jahres
gesucht . Jungen Mädchen , die
für den aussichtsreichenVerkäu¬
ferinnenberuf interessiert sind,
wird in unserem Stosfhaus Ge¬
legenheit geboten, sich gründlich
auszubilden . Wir bitten um
persönliche Bewerbung unter
Vorlage eines handgeschriebenen
Lebenslaufes.

Stoffhaus Klauke L Peine,
Oldenburg i. O.,
Heiligengeistwall 1.

Für Haushalt mit kl . Landwirt¬
schaft (2 Kühe ) in der Nähe Ol¬
denburgs wegen Krankheit der
Hausfrau

eine Hilfe gesucht,
die selbständigarbeitet. Angebote
unt . I K 314 Oldenb. Nachricht.

Netterer erfahrener Kutscher,
der im Umgang mit Warmblut-
Pferden vertraut ist, von Fabrik¬
betrieb im Rheinland für sofort
gesucht . Angebote unter KN.
1267 an die Ala-Anzeigen-Gesell-
fchast MbH , Köln, Zeppelinstr. 4.

Stundenfrau
für Diätküche gesucht.

Peter Friedrich Ludwigs
Hospital, Oldenburg.

Reinmachehtlse ein- oder zwei¬
mal wöchentlich einige Stunden
vormitt . Rode, Brüderstraße 35.

Morgenhilfe gesucht
evtl, zweimal die Woche.
Zu melden Filiale Nachrichten,
Lange Straße 45.

Junges Mädchen
für gepflegt. Haushalt u. Photo-
yilfe im Geschäft zum 1 . Mai
gesucht . Gehalt nach Uebsreink.

Photo Berger,
Blankenburg a. Harz.

Junges Mädchen oder Frau
(auch mit Anhang) für frauen¬
lose Landwirtschaft (12 Hektar)
auf bald od . 1 . Mai gesucht . Ang.
unt . I L 315 Oldenb. Nachricht.

Vormtttagsyilfe,
evtl. ' Berufsschulmädel, gesucht.

Cloppenburger Straße 35.
Stundenhtlfe

"
für zwei oder drei Tage in der
Woche gesucht.

Von Scheltha, Elisabethstr. 2ll.
Jüngere Kontoristin gesucht.

Bamberger L Theophil,
Gaststraße 24.

Gesucht zum 15. April, späte
stens 1 . Mai , eine ordentl. Haus¬
gehilfin für Gefchäftshaushalt.

Frau Carl Hegeler,
DonnerschweerStraße 27.

/ v/VM/ «/SV.

krau Müller reicht Mit stirer»
V/asckmitteln immer gut
aus uvä kommt nie in Ver¬
legenheit ; ihre iVäscke ist
blütenveiL und vird beim
VCasdien geschont.

krau 8ttiulrs verbraucht
ruviel tVastt»mittel und
macht sich unnötige Arbeit;
ihre Väsche wird nur durch
langes Rochen und starkes
Reiben kisr.

EanL vknfack»
krau Müller löst den ßebmutL vor dem Maschen gleich richtig
suk. 8ie verwendet stets öurnus , den 5cbmutAäser , der auch
das Messer Weich macht , krau Müller kragt lieber noch einmal
nach , wenn Lurous nickt gleich erkältlick ist , Lurnusstsk ja so
Sparsam im Lebraüch.

Vas markt 6sn vnrsrsckiseU
Lcdmulrauklösca schön beim kinweickea —- durch burnus!
Leine Mirkstolke lösen den MäsckesckMutr »uk natürlichem
Megs so suk, dal! er ins kinweickwasser übergebt . Das 6ewebe
wird niemals rngegristcn . l .angss Rocken und sckarkesReiben der
Masche werden überflüssig — die kalbe Mascbarbeit , Masck-

MitkLl , 8eike und keueruNg werden gespart,
Oie Masche wird geschont und kalt länger!
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Laufjunge gesucht.
Heißmangel Nelkenstratze 39.

Auf sofort oder später gesucht
tüchtiger Verstcherungsbeamter

für die Buchhaltung,
perfekte Stenotypistin,
Anfängerin für Schreibmaschine

und Stenographie
und ein Lehrling.

C . Meyer, Würzburger Str . 14.
Gesucht für In - und Ausland

Wachposten
unter günstigsten Bedingungen.
Schristl. Bewerbungen an den

Bielefelder Heimschutz,
Bielefeld.

Wir suchen ordentlichen, ehrlich.
Laufjungen

für einige Stunden am Tage.
Stosfhaus Klarste L Peine,
Oldenburg, Heiligengetst-
wall, Ruf 5050. _

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Adolf Garlichs, Rosenstr. 41.
Laufjunge gesucht

lumenlBlumenhaus H . Kiel,
Friedensplatz 4.

Zuverlässiger Laufjunge
oder Mädchen nach der Schulzt.

I . H. Eiters , Achternstr . 44/45.
Bilanzsicherer Buchhalter(in)

mit Maschinenbuchhaltungver¬
traut , zwecks Aufbaus moderner
Buchführg. möglichst sofort gef.

Bootswerft Fr . Schweers,
Bardenfleth (Weser ) ,
Delmenhorst Land.

Arbeitskraft,
eeignet für mein Baustoff- und
kohlenlagerin Wardenburg ge¬

sucht . Auch ältere Personen
können sich hierfür melden.

H. Griepankerl,
Wardenburg , Tel . 292
Oldenburg, Tel. 4541
Herbartstratze25

Der weit und breit bekannte
Rasadi- Schutz , die führd. Spe
zralversicherung gegen Fahrrad
diebstahl, sucht für solide Wer¬
bung neuer Mitglieder tüchtige
Haupt - und nebenberufliche

Mitarbeiter.
Rasadi-AG, München 8.

kür Rincise im Mtsi bis ru l '/i lohesn auf dis Abschnitts ^-0 dse
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brosckües „Ossunds Rindse - glücklicks Müttsr"
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